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1 Pre ß n. 
Berlin, den 6. Juni. Die „Prov. Korr.“ ſchreibt: 
Se. Mafeſtüt der King, welcher täglich die viel⸗ 
Heu en Berathungen mit dem Miniſterpräſidenten, 
den einzelnen Miniſtern, dem Civil⸗ und Militär⸗Ka⸗ 
bifet hal, hielt am Montag ein Kabinets⸗Conſeil mit 
dem pe Ammien Staatsminiſterium ab, in welchem 
die wichtigen Enſchließungen, wie die gegenwürtige 
Ppolitiſche Lage ſie unabwefslich erfordert, gefaßt 
fein dürften. 
Nachdem nunmehr auch die Garden die Hauptitadt 
bverlaſſen haben, um die ihnen beſtimmte Stellung in 
der en Armee einzunehmen, wird Se. Maj. 
I ſich vermuthlich anfangs der nächſten Woche 
in das Hauptquartier begeben, wohin ihm unter An 
dern der Miniſterpräſidenk Graf Bismarc, der Kriegs 
mini von Roon und der Chef des Generalſtabes 
der e, General von Moltke, folgen werden. 
Ihre E oheiten der Kronprinz und Prinz 
Arne rich Karl, welchen die Führung aer großer 
rmeen anvertraut iſt, haben ſich bereits zu denſel⸗ 
ben begeben. 5 
Die übrigen königlichen Prinzen, welchen Komman⸗ 
dos übergeben find, gehen Ende dieſer Woche zur 
rmee ab. 5 5 8 x 
Vorher wird ſich das königliche Haus am 7. Juni, 
dem Todestage Friedrich Wilhelms III.. noch zur 
eernſten Gedenkfeier am Grabe des hochſeligen Für⸗ 
ſten verſammeln. Möge der Geiſt, welcher den treff. 
nen, Bänig in den großen Jahren der Freiheit 
kriege zum Siege führte, unſern König und die Prin⸗ 
gen auch jetzt geleiten 
Die 1 Schreibt ferner „Von den. Mächten, 
welche ſich um das Friedenswerk bemüht hatten, wurde ein⸗ 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. Wi = 
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müthig erkannt, daß durch Oeſterreichs Erklärung in Betreff 
der Konferenzen, wie auch durch feine neuesten Schr am 
Bunde jede Möglichkeit erfolgreicher Verhandlungen im Voraus 
vernichtet jei. feen Rußland und England haben 
bereits anf die Konferenzen e 
Oeſterreichs Schuld nutzlos gewor 8 eußl⸗ 
ſchen Regierung haben ſie für das 5 5 5 
ehen auf ihre friedlichen Verſuche ihren Dank zu e 
ennen gegeben und gleichzeitig ausgeſprochen, daß 
in Folge des Scheiterns der Kon 1 auRieh 
1 
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Preußen in die volle Freiheit ſeiner Entſchlſeßun 
wieder eintrete. ö 8 
Nachdem hiermit jede Hoffnung auf gemein⸗ 
ſame europäiſche Berathüng geſchwunden it, ß 
Preußen in der That mit ſich zu Rathe gehen, 5 
Folgen es dem herausfordernden und e 92 
gen Verhalten Oeſterreichs zu geben hat. — * 
Durch die Ankündigungen am Bunde und us 


N 


die in unmittelbare Ausſicht genommene B 
der holſteiniſchen Stände hat Oeſterreſch die ©: 
rainetätsrechte des Königs von Preußen als Mm 
ſitzers von Schleswig ⸗Holſtein in Frage geſten 
gefährdet, - 2 
Preußen wird dieſe Rechte zu 3 7 u 1 
tann ebenſowenig die Verſammlung den era wolpriz 
berufenen Stände wie eine Förderung ehe, 
lutionairer Vorgänge in Holſtein Fe EUR s 
Unſere Regierung wird dem Bert gu 
tes Recht und ihre volle Energie nenen. 5 
Nachſchrift. Es geht die N aß der 
öſterreichiſche Statthalter in Hale dortigen 
Stände bereits zum 11. d. M. inden hat, Die: 
ſelben ſollen ſich an dieſem Tage iv eher einfinden, 
um die Vorlagen des Statthalters A ehmen. 
Die preußiſche Regierung zen gölſchen gegen die 
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Bern 8 bereits entſchieden Widerſpru b 
und n demſelben Age aaf An Paar 


1 e der verhängnißvollen Ereigniſſe, welche 
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1 vie Wahlen betreffenden Erlaß: 


del 


begonnenen 


willfürli 
113 beſchwört. - 
erlin, den 4. Juni. Der „St.⸗Anz.“ enthält folgenden 


Miniſterium des Innern. 
un der 


1 In Ausfuhr Allerhöchſten Ordre vom 9. Mai d. J., 
betreffend die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten und in 


A 51 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. 
$ 17 und 28 der Wahl: 
erordnung vom 30. Mai 1849, ſetze ich den Tag zur Wahl 
der Wahlmänner auf den 25. Juni und den Tag zur Wahl 
der Abgeordneten auf den 3. Juli dieſes Jahres hierdurch feſt. 
Die Königl. Regierung veranlaſſe ich, dieſe Termine in der 
durch den Exlaß vom 25. Oktober 1861 vorgeſchriebenen Art 
ſofort zu publieiren, ſowie die ſonſt zur Abhaltung der Wahlen 
an den beſtimmten Tagen erforderlichen Verfügungen zu treffen. 
Berlin, den 2, Juni 1866. 
er Miniſter des Innern. 
2 „Graf zu Eulenburg. 
An fämmtliche Königliche Regierungen. 


Berlin, den 4. Juni. Se. ien An der König haben 
nädigſt geruht, dem bisherigen Finanzminiſter v. Bo⸗ 
wingh unter Belaſſung des Titels und Ranges die 
nachgeſuchte ene zu ertheilen und den Staats: 
miniſter g. D. v. d. Heydt zum Finanzminiſter zu ernennen. 
— Ge. Majeſtät der König haben den Grafen Eberhard zu 
Stolberg auf Kreppelhof, Großkanzler des Johanniteror⸗ 
dens, zum königl. Kommiſſarius und Inſpektor ſämmtlicher 
. und Lazarethe der ganzen Armee zu ernen⸗ 
nen geruht. 1 
Se. Kgl. Bet der Kronprinz iſt nach Schleſien ab gereiſt. 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt am 4. Abends in 
seiburg eingetroffen und hat fein Hauptquartier in Fürſten⸗ 
tein genommen. Das Hauptquartier des kommandirenden 
Generals des 5. Armeekorps, v. Steinmetz, befindet ſich zur 
Zeit in Landeshut und das des kommandirenden Generals 
6. eekorps, v. Mutius, in Altwaſſer. . 
Berlin, den 4. Juni. Die „Nd. A. Ztg.“ ſchreibt: Es 
durfte vielleicht als ein Zeichen des Vertrauens auf den Er⸗ 


Gemäßheit des Art 
anuar 1850, ſowie auf Grund der SS 1 


ig der Friedensbeſtrebungen mittelſt der Konferenzen ange⸗ 


werden, daß das Gardekorps noch nicht zur Armee 
die Grenze abgerückt war. Der bereits dazu ertheilte Be⸗ 

L. wurde ſiſtirt, ſobald die preußiſche Regierung den Entſchluß 

t hatte, die bevorſtehenden Konferenzen in Paris zu be⸗ 

a) Wann inzwiſchen die Hoffnungen für den Frieden 
durch das Pe „alten Oeſterreichs immer mehr ſchwinden, 
indem Oeſter eich die Erörterung der venelianiſchen Frage von 
den Be. hungen auf den Konferenzen ganz abgeſetzt haben 
will, in ı 8 Frage durch Uebertragung derſelben 
an den Bu den Boden des Gaſteiner Vertrages verläßt, fo 


ch des Gardekorps anzuordnen. 


N e die gerung nicht länger zögern können, den heute 


N 
Von den bei den 25 Bezlrksreglerungen beſchäftigten Regie⸗ 


5 rungs⸗Aſſeſſoren ind mehr als 90 zu den Fahnen einberu⸗ 


Be: 


10 Der Magiſtrat zu, Torgau hat auf Veranlaſſun der kom 
mandantur die Einwohnerſchaft aufgefordert, * ſpäteſtens 
x 5 > 5 N 
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vorgänger Herrn von der Heydt erſetzt worden. 


| | 4 
bis zum 9. Juni mit den auf 3 Monate nöthigen Lebenamit‘ 
teln zu verſorgen. 0 

Dem Vernehmen nach hat der Finanzminiſter Herr “ 
Bodelſchwingh aus Geſundheitsrückſichten um ſeine E 
laſſung e und iſt in feiner Stelle durch feinen Amt 


Von den letzten 11 Verurtheilten der frühern 12. Kompa 
des 45, Infanterieregiments, welche vor anderthalb Jah 
wegen Verweigerung des Gehorſams gegen den Hauptmanl 
von Beſſer mit mehrjähriger Feſtungsſtrafe belegt wurde 
ſind 8 durch Se. Majeſtät den König begnadigt worden u 
aus Danzig und Thorn in Graudenz eingetroffen, um in Da) 
dortige Exſatzbataillon eingeſtellt zu werden, Ausgeſchloſſe“ 
von der Begnadigung blieben die beiden höchſt Beſtraften und 
ein Entwichener. E 8 N 
Trotzdem daß am 1. Juni der Magiſtrat zu Berlin beſchloſf 
ſen hatte, den Antrag, daß die Darlehnskaſſenſcheine bei del 
ſtädtiſchen Ra nicht angenommen werden ſollen, abzul 
lehnen, haben am folgenden Tage die Stadtverordneten bi 
ſch u den Magiſtrat aufzufordern, die deen en 
bei Zahlungen an die Kommunalkaſſen zurückzuweiſen. D 
aber den Stadtverordneten die Berechtigung fehlt, zu beſtin mel 
mit was für Geldſorten die Einwohner ihre Kommunalſtel 
ern zu zahlen haben, ſo muß ein ſolcher Beſchluß ohne Wil 
kung bleiben. Dagegen haben ſich die bedeutendſten Bankhäl 
ſer in Berlin (Gebrüder Schickler, Mendelsſohn u. A.) erklär 
Darlehnskaſſenſcheine unter allen Umſtänden für voll in 15 

eb 


lungen anzunehmen, und die Firma Schickler will feine I 
bindung mit der Berliner Stadthauptkaſſe auflöſen. 3 

Während gegenwärtig der n gin den weiteſtel 
Kreiſen ſich durch die erfreulichſten Beweiſe kundgiebt, iſt ein, 
Perleugniß deſſelben um fo auffälliger und verdient durch 
Veröffentlichung gebrandmarkt zu werden. So hat der KM 
blenzer Kreistag abgelehnt, die Unterſtützungsſummen der 36 
milien der zur Fahne Einberufenen zu erhöhen: 1) weil maß 
die Frage, ob größere Unterſtützungen zu leiſten ſeien, füglich 
den Gemeinden ſelbſt überlaſſen müſſe, u. 2) weil es nicht 9% 
rathen ſei, durch eine freiwillige größere Opferbereitwilligke 
der Kreiſe auch nur den Schein einer materiellen oder mor 


Volk in Kraft und ‚Einigkeit um del 


Der allzeit friſche und tapfere Veteran unſerer Armee, G 
neral⸗Feldmarſchall v. Wrangel, hat auch im gegenwärtigen 
Augenblick, trotz feiner achtzig Jahre und darüber, mit DEI 
Theilnahme am aktiven Dienft für das Vaterland nicht zu 
bleiben wollen. Er hat bei Sr. Majeſtät dringend Dank 
nachgeſucht, ihm dieſe Mitwirkung zu verſtatten. Als der Ke 
2 auf feine Bewerbungen mit der freundlichen Bemerkun 
antwortete, der brave Feldmarſchall habe ſich wohl in früheſen 


= 


wi 


„Voſſ. Ztg.“ 
ſerun eine 


Die „Berl. Börſ.⸗Zig.“ ſchreibt: „In Folge der von Oeſler⸗ 
reich in der am letzten Freitag ſtattgehabten außerordentlichen 
Bundestagsſizung abgegebenen Erklärung und der in Verbin⸗ 
dung damit ſtehenden einſeitigen Einberufung der hol⸗ 
ſteiniſchen Stände von Seiten Oeſterreichs hat fi die 
preußiſche Regierung zu entſcheidenden Schritten veranlaßt ge: 
ſehen, die hoffentlich bald die jetzige Unklarheit der Situation 

eben werden. 10 liegt in dem letzt erwähnten 
Akte, da das preußiſche Mitſouveränitätsrecht über Holſtein 
jedes derartige einſeitige Handeln ausſchließt, eine Verletzung 
dees Wiener und des Gaſteiner Vertrags, und eben deshalb 
hat in einer eben nach Wien von hier aus abgegangenen Note 
F die preußſſche Regierung die Rücknahme der in Frankfurt ab: 
gegebenen Erklärung und der eriheilten Vollmacht zur Einbe⸗ 
kufung der Stände verlangt, widrigenfalls auch die dieſſeitige 
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n ſich nicht einen Augenblick länger mehr an die ge. 


nannten Verträge gebunden ekachten kann. Von der hierauf 
erfolgten öſterreichiſchen Rückantwort, die aber wohl ſchwerlich 
in einem befriedigenden Sinne ausfallen wird, iſt das Eintre⸗ 
ten entſcheidender Ereigniſſe nunmehr alſo abhängig, = 

Daſſelbe Blatt berichtet: Als der König geſtern Vormittag 
vor feinem Palais durchmarſchirende Truppen befichtigte, ſtürzte 
Bötzan ein Menſch (man jagt, ein Schreiber eines Berliner 

ureaus) vor dem Könige nieder, umklammerte deſſen Knie 
und erklärte, daß er auf Geheiß der ihm erſchienenen Jung⸗ 
frau Maria den König beſchwöre, keinen Krieg anzufangen. 
Der offenbar Irrſinnige wurde alsbald entfernt und zunächft 
in polizeiliches Gewahrſam gebracht. 

Breslau, den 1. Juni. Während der neulichen Anweſen⸗ 
heit Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen in Breslau erhielt 
der zur Tafel befohlene Landrath von Röder ein Schreiben 
von dem Kammerherrn von Kraker zugeſandt, mit dem Auf⸗ 
trage, im Namen ſämmtlicher zur Kr e Mer 
den Stände und Bewohner des Breslauer Kreiſes Sr. Königl. 
Hoheit die Verſicherung auszuſprechen, daß, was auch die Zu⸗ 
kunft Schweres bringen möge, der Breslauer Kreis mit Gut 
und Blut für unſer über alles verehrtes Königshaus in Treue 
eintreten und verharren wolle und zu allen Opfern bereit jet, 
die zur Erhaltung preußiſcher Ehre gefordert werden könnten. 
Der Landrath erhielt die Erlaubniß, dieſe Gefühle der Kreis⸗ 
bewohner auszuſprechen, und fügte hinzu, die Kreisvereinigung 
ſei von Männern aller Parteien beſucht geweſen und kein ein: 
ziger ſei darunter geweſen, der ſich nicht mit Begeiſterung zu 
hingebendem treuen Opfermuthe bekannt habe. Se. Königl. 
Hoheit ver Kronprinz dankte freundlichſt und erwiederte: „Wenn 
der Krieg nicht mehr vermieden werden konne, dann ſei es 
ihm eine beſondere Freude, daß er von Sr. Majeſtät dazu be⸗ 
ſtimmt ſei, fein liebes und treues Schleſien zu vertheidigen, 
und vertheidigen wolle er es mit Gottes Hilfe gans gewiß, 
fein innigſter Wunſch ſei es, daß er diefe Aufgabe mit mög⸗ 
lichſt wenigen Opfern durchführen könne. 

Neiſſe, den 4. Juni. Die militäriſchen Sträflinge, welche 
ſich im Beſitz der Nationalkokarde befinden, ſind begnadigt 
und zu ihren Regimentern Daß ſen worden. 5 

Poſen, den 31. Mai. Das frühere allgemeine Garniſon⸗ 
lazareth iſt jetzt vollſtändig geräumt und zu einem Reſerve⸗ 
lazareth für die in Schleſien ſtehende mobile Armee einge⸗ 
richtet. Durch eine beſonders ernannte Krankentransportkom⸗ 
miſſion werden alle Vorkehrungen getroffen, um den Verkehr 
zwiſchen dieſem mit einer moͤglichſt großen Anzahl von Lager: 
ſtellen auszurüſtenden Reſervelazareth und den bei den Trup⸗ 
ven befindlichen ſchweren und leichten Feldlazarethen zu ver⸗ 
mitteln, um alle transportablen Kranken der mobilen Armee 
ſchnell und ſicher in dies Lazareth zu befördern. Die Einrich⸗ 
tung von Eiſenbahnwagen zum Krankentransport, namentlich 
deren Ausſtattung mit gepolſterten Bettſtellen, hat ſich im 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege vollſtändig bewährt und iſt auch 
bereits hier in Angriff genommen. 2 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

Kiel, den 31. Mai, Heute fand die feierliche Beerdigung 
des in Folge der ſchweren Verwundung in der Brunswicker 
Rauferel geſtorbenen Seeſoldaten Schröder ſtatt. Oeſterreichi⸗ 
ſche und preußifche Soldaten Den 1 die Leiche. Die Ha⸗ 
fenſeite der Stadt iſt mit preußiſchen und die andere mit öſter⸗ 
reichiſchen Soldaten beſetzt. Die militäriſche Behörde hat an⸗ 
geordnet, daß nur diejenigen Soldaten, die mit Karten verſehen 
ſind, das nicht von ihnen belegte Stadtviertel betreten dürfen. 

Kiel, den 5. Juni. Die Einberufung der holſtei⸗ 
niſchen Stände iſt nun wirklich erfolgt. Der Statt⸗ 


Freiherr von 


wurden 5 
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halter v. Gablenz hat unter dem heutigen Datum das Patent 
exlaſſen, wodurch die holſteiniſchen Stände auf den 11. Juni 
Itzehoe einberufen werden. „Die Verſammlung hat 
zu gewärtigen, was ihr der von dem Statthalter zu ernen⸗ 
nende Kommiſſar wird vorlegen, und ihre Verhandlungen jo 
einzurichten, daß dieſelben innerhalb dreier Monate beendel 
ſein können.“ f 
f 3. Juni. Der Statthalter von Holſtein, 
1 blenz, iſt heute von Kiel hier angekommen, 

um mit dem Gouverneur v. Manteuffel zu konferiren. 


Sachſen. 

Dresden, den 4. Juni. Der vorgeſtern in Pillnitz ein: 
Fase der Großherzog von Baden empfing nach der königl. 

fel den allein zugezogen geweſenen Staatsminifter v. Beuſt 
zu einer längeren Konferenz, hatte geſtern mehrfache Beſprech⸗ 
ungen mit dem Könige und reiſte geſtern Abend über Mün⸗ 
chen 2 5 aan zurück. ä 
Die zweite Kammer hat am 5. einſtimmig den Mi: 
litärkredit von 4½ Mill. Thlr. und auch nachträglich die be⸗ 
reit3 gemachten unabweisbaren Rüſtungsausgaben genehmigt. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaſſel, den 2. Juni. Die am 14. März vertagte Stände: 
verſammlung iſt zum 11. Juni einberufen worden. 


Großherzogthum Heſſen. 
Darmſtadt, den 3. Juni. In der erſten Kammer erklärte 
Fürſt Solms: Lich, daß bis jetzt keiner der Prätendenten ein 
volles Erbrecht auf die Elbherzogthümer nachgewieſen habe 
und daß eine Ceſſion derſelben an Preußen das Beſte ſei. 
Der Wlinifter v. Dalwigk erwiederte dagegen: feine amtliche 
Stellung geſtatte ihm „hier“ nicht eine Widerlegung der An⸗ 
ſicht des Fürſten. Die „Hell. Landesztg.“ ſchreibt: Ehe die 
geforderten 4 Millionen bewilligt würden, müßte man erſt 
wiſſen, daß ſie nicht für öſterreichiſche Zwecke verwendet wer⸗ 
den ſollen; eine bewaffnete Parteinahme gegen Preußen sel 

nichts anderes als eine ſolche für Oeſterreich. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 2. Juni. Die Erklärung des 
öfterreihifhen Geſandten in der Sela en Sitzung des Bun⸗ 
des wegen Holſtein lautete: Dem kaiſerlichen Statthalter in 


Holſtein iſt ſoeben die erforderliche Spezialvollmacht zur Ein⸗ 


berufung der holſteiniſchen Ständeverſammlung überſendet wor: 
den, damit die geſetzliche Vertretung des Landes, um deſſen 
Schickſal es ſich handelt und deſſen Wünſche und Rechtsan⸗ 
ſchauungen einen der berechtigten Faktoren der Entſcheidung 


bilden, nicht länger der Gelegenheit entbehre, ihre Anſichten 


auszuſprechen. 
Würtemberg. 
Stuttgart, den 5. Juni. Die Abgeordnelenkammer hat 
heute den von der Regierung geforderten Militärkredit von 


7,700,000 fl. . und faſt einſtimmig (mit 82 


igt. 
Bale rn. 

München, den 3. 1 5 An verſchiedenen Orten in Un: 
terfranken ſind leider ſehr bedauerliche Exceſſe gegen Juden 
verübt worden, die ſich nicht blos auf Daſdar dung des Ei⸗ 
gerliene ſondern auch auf perſönliche 1 ung der An: 


gegen 8 Stimmen) bewi 


x 


jenriffenen richteten. So in Schwanfeld, Heßdorf, Thüngen, 
audenbach, Wieſenfeld und Ur Am letzteren Orte 
Säufer jüdischer Familien arg verwüſtet. — In 
Negensburg haben ſich dle tumultuariſchen Auftritte am 30. 
Abends erneuert. Der Biſchofshof wurde von Civil⸗ 


ringen. 
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und Militärperſonen gemeinſchaftlich demolirt. Das Militär 
erhielt ſcharfe Patronen. Auch München iſt von Unruhen 
nicht verſchont geblieben. In der Nacht zum 31. Mai gab es 
ernſte Exceſſe in der Gaſtwirthſchaft zur Eiſenbahn fo daß 
das Einſchreiten des Militärs nöthig wurde. Abends wieder“ 
holten ſich die Exceſſe im Sterngarten, dauernten bis Mitter 
nacht und konnten nur durch Aufgebot des Militärs bewältigt 
werden. In der vergangenen Nacht entſtanden wieder Erceilt 
und es mußten größere Truppenmaſſen aufgeboten werden, 
wobei die Landwehr, die mit Steinwürfen traktirt wurde, ſich 
genöthigt ſah, ſcharf zu ſchießen, wodurch ein Tumultuant ge⸗ 
tödtet und mehrere ſchwer verwundet wurden, 


O eſtecte lch 

Wien, den 3. Juni. de Betracht der in den ſüdlichen 
Theilen des Reiches die Sicherheit des Staates drohenden Ge⸗ 
fahren werden durch kaiſerliche Verordnung vom 28. Mai die 
zum Schutze der perſönlichen Freiheit und des Hausrechts er⸗ 
laſſenen Geſetze vom 27. Oktober 1862 für Venetien, die Kü⸗ 
ſtenländer, Iſtrien, Görz, Südtirol und Dalmatien bis auf 
weiteres außer Kraft geſetzt. Eine zweite kafſerliche Verord⸗ 
nung vom 30. Mai ermächtigt den Oberbefehlshaber der Nord: 
armee, in Betracht der gegenwärtigen Kriegsdrohungen nach 
Maßgabe der Nothwendigkeit für die unter. feinem Kommando 
ſtehenden Feſtungen und ſonſtigen Bezirke die über dem Schutz 
der perſönlichen Freiheit und des Hausrechts beſtehenden Ge: 
fee zu ſuspendiren, ſowie auch die Militärſtrafgerichtsbarkeit 
für Civilperſonen und eventuell das Militärſtandrecht einzu 
führen. — Die Truppentransporte nach Böhmen dauern fort. 
Geſtern hat der Ausmarſch des 8. Armeekorps begonnen. In 
Krakau ſind diejenigen Häuſer abgeſchätzf, die 5 den Fall des 
Krieges abgetragen werden jollen; die Vorſtadt Zwierzyniet 
fol ganz fallen. Die Gerichtsbehörden von Königgräz ſind 
(heils nach Chrudien, theils nach Hohenbruck verlegt. Die 
Depoſita des Land⸗ und Handelsgerichts von Trieſt ſind nach 
Laibach gebracht worden. Wieder haben 30 Studenten die 
Univerſität Padua verlaſſen, um in die italieniſche Armee ein: 
zutreten. Der ungariſche Landtag vegitirt nur. Die kroati⸗ 
ſchen Deputirten zanken ſich mit den Magyaren um die Mur⸗ 
inſel und Fiumr. Der Disput wird in deutſcher Sprache 
geführt, denn die Kroaten können nicht magyariſch und die 
Magyaxren nicht kroatiſch reden. Die ungariſchen Zeitungen 
der verſchiedenen Parteien liegen einander in den Haaren, un: 
lerſcheiden ſich aber dadurch ſehr vortheilhaft von vielen preußt 
ſchen, daß ihnen das Intereſſe des gemeinſamen Vaterlandes 
über das Parteiinterefje geht, daher man auch bei ihnen keine 
Friedenspetitionen findet, da man weiß, daß man damit nur 
dem Auslande dienen würde. — Die Paßreviſion iſt an der 
böhmiſchen Reichsgrenze bis auf weiteres wieder eingeführt worden. 

— Die Beſchickung der Pariſer Konferenz iſt zwar nicht 
radezu, aber doch indirekt durch die gemachten Bedingungen 
o gut wie abgelehnt worden, woraus denn ziemlich deut ich 
hervorgeht, daß Oeſterreich den Krieg will. — Wie die Bür⸗ 
er zu Peſth, To haben auch die Bürger zu Ofen eine Loya⸗ 
itätsadreſſe an den Kaiſer beſchloſſen. Merkwürdig iſt, daß 
die Bürger von Ofen darin erklären, daß fie ihren „heimath⸗ 
lichen Heerd“ bedroht ſehen. Die Leute müſſen alſo glauben, 
daß Preußen beabſichtige, Ungarn zu erobern. — Im Süden 
nehmen die Agitationen für eine Losreißung von Oeſterreich 
und Vereinigung mit Italien überhand. In Görz ijt der 
Gemeindeſekretär Favetti wegen „Umtrieben verrätheriſcher Art 
verhaftet und dem Landesgerichte von Trieſt übergeben worden. 

— Bei der in Galizien in der Errichtung N polni⸗ 
ſchen Legion wird, wenn es zum Kriege kommt, die Dienſtzeit 
wie bei der regulären Armee doppelt gerechnet und auch die 


nvaliden erhalten die gewöhnliche Unterſtuͤtzung. Eine be⸗ 
ſondere Begünstigung, die jedoch auf höhere Anordnung im 
öffentlichen Aufruf nicht erwähnt iſt, iſt den wegen Betheili⸗ 
gung am letzten polniſchen Aufſtande verurtheilten Freiwilligen 
inſofern gewährt, als ihnen wegen ihres Eintrittes in die Le⸗ 
gion die durch die Verurtheilung verwirkten politiſchen Rechte 
wieder verliehen werden. Der Aufruf ijt diesmal in beiden 
Sprachen, der polniſchen und der rutheniſchen, erlaſſen wor⸗ 
den. Das Projekt wird von der Adelspartei unterſtützt und 
von der demokratiſchen Partei bekämpft. — Die zweite dies⸗ 
ſährige Rekrutenaushebung ſoll laut öffentlicher Bekanntma⸗ 
chung jetzt ausgeführt werden. Von dem Retrutenfontingent 
kommen auf Galizien 13000 Mann. 
bel dieſer Aushebung aufgehoben. Darneben immer noch Hun⸗ 
gertyphus und andere nervöſe Krankheiten in ungeſchwächter 


Heftigkeit. 
Stanke lch. 


Paris, den 2. Juni. Nach dem „Moniteur“ enthält die 
hier eingetroffene Antwort Oeſterreichs auf die Einladung zur 
Konferenz gewiſſe Reſerven, welche noch vor dem Zuſammen⸗ 

litt der Bevollmächtigten einer Prüfung bedürfen werden. 
Die Verhandlungen, zu welchen dieſe Reſerven Veranlaſſung 
eben, werden die Eröffnung der Konferenz noch um einige 
age u ce — Der „Conſtit.“ jagt: Die öſterreichiſche 


Antwort ſcheint darnach angethan, die Löſung der Europa 
beunruhigenden Fragen erheblich zu erſchweren. (Oeſterreich 
will, daß die venekianiſche Frage nicht in den Bereich der 


Berathungen gezogen werde.) — Nach der „France“ hat der 
Fürſt Goriſchakoff, der feine fofortige Abreiſe nach Paris an: 
gekündigt hatte, ſoeben geſchrieben, er könne Petersburg nicht 
vor dem 10. Juni verlaſſen, da das Podagra ihn am Reiſen 
hindere. — Der geſetzgebende Körper hat ein Geſetz angenom⸗ 
men, nach welchem jeder Franzoſe, der im Auslande ein Ver⸗ 
brechen gegen einen Franzoſen oder einen Fremden begeht, 
nach den franzöſiſchen Geſetzen verfolgt werden kann, ſobald 
er nach Frankreich zurückgekehrt iſt. Zur Berathung liegt ein 
re vor über das Recht der Hinterbliebenen und 
Erben von Schriftſtellern auf deren literariſches Eigenthum. 
Der Geſetzentwurf ſetzt die Dauer der Rechtsanſprüche der 
Erben von Schriftſtellern, Komponiſten und Künſtlern auf 50 
Tage, vom Todestage an gerechnet, feſt. 
Die Antwort, welche von den Weſtmächten in Folge der 
öſterreichiſchen Depeſche über die Vorausſetzungen, unter wel⸗ 
chen Oeſterreich zur Beſchſckung der Pariſer ge ige bereit 
ſei, nach Wien gerichtet iſt, gibt zu verſtehen, daß in der öfter: 
reichiſchen Antwort wohl die Ablehnung der Konferenz und 
die erhinderung des Friedensverſuches erkannt werden müſſe. 
— Am 4. hat die Donaufürſtenthümer⸗ Konferenz eine Sitz⸗ 
ung gehabt. f een 
— Der „Moniteur“ meldet: Nach Mittheilungen aus Lon⸗ 
don haben England und Rußland das franzöſiſche Kabinet 
wiſſen laſſen, daß nach ihrer Anſicht die Reſerven Oeſterreichs 
ein erſprießliches Reſultat hindern würden. — Die franzöſiſche 
egierung iſt auf Vorkebrungen zur Behauptung ihrer Neu⸗ 
kralität und eventuell ihrer ae Aktion bedacht. Man trifft 
Maßregeln, um in kurzer Zeit 100000 Mann an einem ber 
drohten Punkte zuſammenziehen zu können. Die Direktionen 
der größeren Eiſenbahngeſellſchaften find angewieſen eine mög: 
lichſt große Quantität Wan pottmalerial an den Punkten in 
Beteiſſchaſt zu halten, von wo aus Truppenſendungen zu er⸗ 
warten find, — In der Donaufürſtenthümer⸗Konferenz am 4. 
legte die Türtei von neuem Proteſt ein und forderte eine be⸗ 
waffnete Intervention. Gegen dieſe Forderung erhob ſich 
Au and und gab zu verſtehen, daß es, wenn dle Pforte in⸗ 
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Das Loskaufsrecht iſt 


lervenire, ebenfalls interveniren werde. Die Konferenz hat 
keinen Beſchluß gefaßt. 


J talen 


Rom. Brigantenbanden waren bis nach Tivoli und Fras⸗ 
cati vorgegangen und batten ſich des Bürgermeiſters von 
Terraſina und feines Sohnes bemächtigt, aber die Bewohner 
seiten eme zu den Waffen und befreiten die Gefangenen. 

Die Bildung des 2. Zuavenbataillons hat begonnen. Ein 
reicher belgiſcher Fabrikherr ſchenkte 500 Karabiner für die 
gleiche Zahl der größtentheils in Holland geworbenen und be⸗ 
reits auf dem Wege nach Rom defindlichen Rekruten. Das 
8 zählt gegenwärtig 1570 Mann und unter den 

emeinen manchen, der Aa anderswo als Offizier diente. 

Florenz, den 31. Mai. Der Andrang zum Eintritt in 
die Freiwilligenkorps dauert fort und die neuen 20 Bataillone 
werden bald vollzählig ſein. Das Kriegsminiſterium hat an: 
geordnet, daß die Uniform der italieniſchen Freiſchaaren die⸗ 
ſelben Ehren und Vorrechte genieße, die der regulären Armee 
zukommen. Auch die italieniſche Kelonie in Aegypten hat 
einen lebhaften Beweis ihres Patriotismus dadurch an den 
Sag geleat, daß 250 Freiſchärler, aus Alexandrien kommend, 
in Mailand eingetroffen ſind. x e 

Ein Geſetz hebt die bürgerlichen Straffolgen für die bei dem 
Gefecht von Aspromonte Betheiligten auf. In Folge davon 
treten 250 der damaligen Offiziere in das Freiwilligenkorps 
ein. — Die Regierung hat die Kreuzung Lon Schiffen im 
adriatiſchen Meere angeordnet, um einer reaktionären Landung 
vorzubeugen. — Die Pferde: Requiſition hat jetzt begonnen. 
Perſonen, die mehr als zwei Pferde beſitzen, muſſen dieſelben 
vorführen; die Omnibus: und Fiakerpferde bleiben verfchont, 
Die italieniſche Regierung hat auf die Einladung zur Kon⸗ 
ferenz zuſtimmend geantworket und in der Antwort vermieden, 
die jtreitigen Fragen zu berühren, um die Eröffnung der Kon⸗ 
ferenz nicht zu verzögern. Das Kriegsminiſterium fahrt fort, 
alle Vorkehrungen zu treffen. Es ſcheint, daß beim Ausbruch 
des Krieges der Flotte eine beſonders wichtige Rolle ane 
ſen werden dürfte, denn es werden in der Stille zahlreiche 
Kauffahrer gemiethet, die als Transportſchiffe dienen ſollen, 
2 125 Truppenabtheilungen an die öſterreichiſche Küſte 
zu ſchaffen. ; ? 


Großbritannien und Irland - 
London, den 1. Juni. Der Herzog Auguſt von Sachſen⸗ 
Koburg und die Prinzeſſin Leopoldine von Braſilien ſind vor⸗ 
geſtern in er angekommen. — In Liverpool haben Ma⸗ 
trofen und Dockarbeiter die Arbeit eingeſtellt. Verſchiedene 
Firmen haben Erſatzmannſchaften vom Kontinent kommen laſſen. 
In Staffordſhire verlangten die Maurergeſellen 4 Broß Lohn 
und ſuchten Maurer aus der Nachbarſchaft durch Drohungen 
von der Arbeit abzubringen, jo daß die Polizei zum Schutze 
der letzteren einſchreiten mußte. Auf den Bauwerften am 
Clyde iſt man der Arbeitseinſtellung durch Schließung der 
Banhöfe, 8 auf 3 Monate, 1 wodurch 
mehr als 20000 Arbeiter außer Thät — — geiebt worden find. 
Viele der Arbeiter find bereits aus Schottland ausgewandert 
und andere ſind im ec es zu thun. — Im Unterhauſe 
wurde gefragt, ob der ifffahrtsvertrag zwiſchen England 


und Preußen vom 16. Auguſt 1865 ſich auch auf die Schiffe 
der von Preußen und Oeſterreich weggenommenen Gebiete er⸗ 
ſtrecke. Die Vertretung der 


der Regierung gab die auffallende 
Antwort: weder Schleswig noch Holſtein Bi ſchon Eigenthum 
Preußens oder Oeſterreichs und der Vertrag könne nur für die 

105 f gelten, die ſchon Eigenthum Preußens und Oeſter⸗ 
rei nd. 
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London, den 5. yuni m Unterhauſe erwiederte heute 
der Miniſter auf eine Interpellation: daß England mit Frank⸗ 
reich darin übereinſtimme, daß die von Oeſterreich geſtellten 
Bedingungen, nämlich die Ausſchließung von allem, was ir⸗ 
gend einem Staate Vlachterweiterung oder Gebietszuwachs 
verleihen würde, die Konferenz unmöglich machen; die Aus: 
fihten auf den Zuſammentritt der Konferenz 
feien alſo geſcheitert. 


Rußland und Polen. 


Fe den 1. Juni. Der Kaiſer hat einem Be⸗ 
je uſſe der heiligen Synode die Genehmigung ertheilt, wonach 
m ganzen Kaiferreiche jährlich der 4. April, der Tag, an 
welchem das Attentat gegen den Kaiſer ausgeübt und ver⸗ 
eitelt wurde, durch Prozeſſion und Dankgebet gefeiert werden 
oll. — zn Folge des Karakoſowſchen Prozeſſes ſind in Pe⸗ 
tersburg 139 und in Moskau 98 Perſonen verhaftet worden. 


Moldau und Walache! 


Bukareſt, den 4. Juli. Nach Berichten aus Ibraila hat 
eine ſehr bedeutende Meuterei der Grenzer ſtalfgefunden. Die: 
ſelben widerſetzten ſich mit Gewalt dem Befehle, zur Armee 
in Bukareſt zu ſtoßen, verjagten ihre Offiziere und verlangten 
in ihre Heimath zurückzukehren. Die Regierung verſuchte zwar, 
den Aufſtand durch reguläre Truppen zu unterdrücken, mußte 
aber, da die Bevölkerung für die Meuterer Partei nahm, den⸗ 
ſelben nachgeben. N 


Griechenland. 


An der Nordoſtgrenze überraſchte ein Trupp Landleute eine 
Brigantenbande, griff ſie an und tödte 3 davon. Die Köpfe 
derſelben wurden nach Lamia gebracht und zwei von ihnen 
als 15 55 der ſchon längſt für vogelfrei erklärten Ban⸗ 
denführer Diplas und Tzoukas erkannt. — Am 11. Mai fan: 
deu in Miſſolungbi 6 Hinrichtungen ſtatt. Die Hingerichteten 
waren des Mordes, des Raubes mit bewaffneter Hand und 
anderer Schandthaten überführte Briganten. 


. 

Der griechiſche Abenteurer Bulgaris iſt von Salonich nach 
Konſtantinopel gebracht worden. — Der Gouverneur von 

reta hat in einer Proklamation die Mißvergnügten ermahnt 
heimzukehren. In Smyrna und Galipoli find griechiſche Emiſ⸗ 
ſäre verhaftet worden. = 

Die ägyptiſche Erbfolgefrage iſt unter dem Vorbehalt ge: 
regelt, daß die europäiſchen Mächte dazu ihre Zuſtimmun 
Be Der ägyptiſche Tribut an die Pforte iſt bis auf 35 

ill. Piaſter erhöht worden. — Im Widerſpruch mit den 
bisherigen Nachrichten wird aus Alexandrien gemeldet, daß 
unter den heimkehrenden Pilgern die Cholera ausgebrochen 
u und namentlich zwiſchen Mekka und Bieka unter dem ägyp⸗ 
iſchen Militär hauſe. 


ü merit a 


Newyork, den 24. Mai. Vom e zu Ronjes: 
Point wurden vorgeſtern 1700 Musketen, angeblich den Fe⸗ 
niern gehörig, mit Beſchlag belegt. Daſſelbe geſchah in Penn⸗ 
ſylvanien zu Erie mit 87 Kiſten mit Waffen. — Dem Ex⸗ 
präſidenten Davis iſt es geſtattet worden, ſich innerhalb der 
eſtung Monroe frei zu bewegen. — Berichte aus den Süd⸗ 
taaten ſchlagen die kommende Baumwollernte auf höchſtens 
% Mill. Ballen an. \ 
Mexiko. Escobedo hat am 2. Mai Methuela mit 200 
Juariſten angegriffen, iſt aber zurückgeſchlagen worden. 
Peru, Die ſpaniſche Flotte verſuchte am 2. Mai Callao 


* 


zu bombardiren, wurde aber nach vierſtündigem Kampfe durch f 


dle e zutrückgeſchlagen. Zwei ſpaniſche Panzer: 
ſchiffe find kampfunfähig. Admiral Nunez iſt verwundet wor⸗ 
den. Die Peruaner verloren 60 Todte, darunter der Kriegs⸗ 


miniſter, und 120 Verwundete. An einen ſolchen Ausgang 


des Kampfes ſcheint Admiral Nunez nicht gedacht zu haben, 
denn er hatte Landungs⸗ Kompagnien formirt um die 
zu beſetzen, die er in Händen zu halten beabfichtigte, bis ſich 
die peruaniſche Regierung zum Frieden bereit erklärt haben würde. 


Auſtralien. 


Auf RL hat der älteſte Sohn des dortigen evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen, eines Rheinländers Namens Mühling, die 
Tochter der Königin Pomare, die Prinzeſſin Borabora, welche 
in Paris erzogen worden iſt, geheirathet. Bei der Hochzeits⸗ 
tafel brachte der anweſende franzöſiſche Gouverneur einen Toaſt 
auf das Brautpaar, auf Napoleon III. und auf König Wil⸗ 
helm von Preußen aus. 


Vermiſchte Nachrichten 
Am 31. Mai Nachmittags bildete ſich in der Nähe von 


Biſchdorf bei Neumarkt während eines Gewitters eine Waſ⸗ 


ſerhoſe, welche großen Schaden anrichtete. Sie warf ein. 
Scheune um, beſchädigte 31 Häuſer, und machte darunter 9 
ganz unbrauchbar, hob eine Windmühle in die Höhe, ſetzte fie 
auf die Erde, hob ſie noch einmal in die Höhe und ſetzte ſie 
weit davon auf die Erde. Starke Balken wurden 100 Schritte 
weit fortgeſchleudert. Das Waſſer eines Teiches wurde in die 


Höhe gewirbelt und ſelbſt Perſonen wurden erfaßt und weit ; 


fortgetragen. Das alles war das Werk weniger Minuten. 


Hamburg, den 2, Juni. Das Hamburg ⸗Newyorker Boll: 


dampfſchiff „Bavarig“, Kapitän Taube, welches am 6. Mai 
von hier abgegangen, iſt am 22. Mai früh Morgens wohlbe⸗ 
halten in Newyork angekommen. ; gr 
Das Hamburger Boltdampiicift „Boruſſia“, Kapitän 
Schwenſen, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Auguſt Bol⸗ 
ten, William Miller's Nachf., am 2. Juni von Hamburg nach 
Newyork ab. Außer einer ſtarken Brief und Packetpoſt hatte 
daſſelbe 72 Paſſagiere in der Kajüte und das Zwiſchendeck mit 
Paſſagieren voll beſetzt, ſowie auch den Laderaum mit Waaren, 

ie man ſich im engliſchen Parlamente einen unliebſa⸗ 
men Redner ſammt feinem Antrage vom Halſe ſchafft: Im 
Unterhauſe brachte kürzlich ein Mitglied einen wunderlichen 
Antrag ein und unterſtützte denſelben eine volle Stunde lang, 
ohne ſich durch die fortwährenden Unterbrechungen aus dem 
Konzept bringen zu laſſen. Endlich kam ein anderes Mitglied 
auf den Einfall, zu beantragen, das Haus zu zählen. Auf 
dieſen ſehr verſtändlichen Wink ſuchten 2— 300 Mitglieder ei 
ligſt den Weg nach der Thüre, damit die Zahl der Anweſen⸗ 
den unter 40 falle. 


. ⁵ A d ET TEE ET ann m eren rn t 


Verräther und Erretter. 
Criazinal- Novelle von Ernſt Fritze 
rtſezun 
„Ehlers hat an der Cigarre geraucht und darnach int 
mer gehuſtet und gepruſtet, wie ein wildes Thier, 


Beweiſe feines Lebens und feiner Betrunkenſeit. Dann 
endlich hat er meinen Sohn erblickt und ihn wahrſchein li 


ſür Grunert gehalten. Wenigſtens waren die Drohungen, 


Forts 


Er hat 
ſich den Spaß gemacht, Funken aus der Cigarre zu ſchleu⸗ 
dern und darüber gelacht, wie ein Irrſinniger — Alles 
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So viel mein Sohn hat erken⸗ 


nen können, ſaß Ehlers auf einem Baumſtamme oder auch 


auf den Wurzeln des Baumes, wo er gefunden worden ift. 


Was weiter geſchehen, weiß er nicht, denn die wohl ge- 


rechtfertigte Furcht vor den Wüthenden trieb ihn zur 
1 Flucht “ 


Die Dame, erſchöpft von dem Eingeſtändniſſe eines Ge⸗ 
heimniſſes, dem ſie in ſpieß bürgerlicher Scheu fo lauge 
ausgewichen war, lehnte ſich in's Sopha zurück. 

„Warum verſchwiegen Sie dies Ereigniß?“ ſagte Lina 


dat und vorwurfsvoll. „Sie hätten dem armen Heinz 
Ber ieſer Erklärung den größten Dienft geleiftet, Tante 
aſſe.“ 


„Jeder iſt ſich ſelbſt der nächſte, mein Kind,“ verſetzte 
die Dame. „Ich fürchtete für meinen Sohn und konnte 
Nane daß Heinzen's Unſchuld ohne mein Dazuthun an's 
Licht kommen werde.“ 

Pettri war ſchon während des Geſtändniſſes der Dame 
aufgeſtanden und leiſe an's Fenſter getreten. Er betete 
wohl zu dem Lenker ſeines Geſchickes — er dankte ihm 
wohl, daß er dieſen bittern Kelch an ihm hatte vorüber 
gehen laſſen. 

Als er ſich jetzt umwendete, glänzte eine himmlische 
Heiterkeit aus ſeinen Augen. 

„Sie haben mein Herz von einer großen Bürde be⸗ 
freiet, Madame,“ ſprach er feierlichen Tones, „Sie haben 
mein irdiſches Glück neu begründet — nie werde ich das 
vergeſſen und möge mir Gott Gelegenheit geben, Ihnen 
meine Dankbarkeit zu bethätigen! Auch Ihnen bin ich zu 
Dank verpflichtet,“ wendete er ſich zu Lina, „Sie werden 


Ihren Lohn in einer Zukunft finden, die ich propßetiſch 


als eine überaus glückliche bezeichne! Ich will heim in's 
Pfarrhaus, wo große Verwirrung herrſcht — dort trete 
ich als ein Friedensbote ein. Gelobt ſei Gott dafür!“ 
Raſch legte Pettri den kurzen Weg bis zur Pfarre zu⸗ 
rück. Mit welchen Gefühlen er heimkehrte, läßt ſich den⸗ 
ken. Im troſtloſen Jammer hatte er den ſchweren Gang 
der eiſernen Pflicht nicht geſcheut, in der Strenge ſeiner 
Grundſätze eine tiefe Kluft zwiſchen ſich und feinem Glücke 
aufgeriſſen, wie vollkommen befriedigend mußte jetzt der 
Hauch ſeliger Gewißheit ihn umſpielen, da die trügeriſchen 
Bilder feines Irrthums verlöſcht waren. 
Ulrike hatte ſeiner am offenen Fenſter geharrt. Schon 
von weitem erkannte ſie ſeinen Schritt und eilte ihm bis 
an die Hausthür entgegen, tröſtliches Lächeln im blaſſen 
Geſicht und edle Refignation in den ſchönen Augen, 
Pettri umfing das theure Mädchen mit heißer, leiden 
ſchaftlicher Zärilichkeit. 5 
„Unſer Himmel iſt wieder bell, die Wolken ſind zer⸗ 
ſtreut, meine Beſorgniſſe gänzlich getilgt,“ ſprach er in 
tiefer Bewegung, indem er mit ihr in das Studierzimmer 


ihres Vaters trat. „Demüthigen wir uns in unſerem neu⸗ 


gewonnenen Glücke, lieber Herr Schwiegervater, demüthi⸗ 


gen wir uns und betrachten wir fortan mit rein menſch⸗ 


- 


E 


lichem Erbarmen das Fehlen unſerer chriſtlichen Brüder. 
ir haben es jetzt erlebt, daß ſelbſt der 3 


Wir 
ſtraucheln und am Abgrunde eines Verderbens erwachen 
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die er meinem Sohn zuſchrie, der Art, daß man dies 
daraus lun fag konnte. 


kann. 


— 


Hört, was ich in den wenigen Stunden durchlebt 


habe — hört aber vor allen Dingen, daß Heinzens Un⸗ 


ſchuld klar erwieſen werden wird!“ 

Er erzählte Ulriten und ihren Eltern Schritt vor Schritt, 
was ſich Alles ereignet hatte. Von dem Jubel, der nun 
in den Hallen der Pfarre ausbrach, läßt ſich keine Be⸗ 
ſchreibung machen. Selbſt der pedantiſche Bräutigam, 
Herr Pfarrer Adalbert Pettri, der erſt beim nahen Ver⸗ 
luft den Werth feines Erdenglückes richtig hatte beurthei- 
len lernen, ſelbſt er wurde vom Strudel der Heiterkeit 
hingeriſſen und ſtimmte unbedenklich in die Freudenäuße⸗ 
rungen ein. Dem Oberpfarrer hingegen war zu Muthe, 
als müſſe er die ganze Welt umarmen. a 

Glücklicherweiſe waren die Abfagebriefe noch nicht an 
die eingeladenen Hochzeitsgäſte abgeſendet, alſo ſtand der 
Feier der Hochzeit nichts entgegen. 

Flugs eilte Ulrike ihr ſchönes, blüthenweißes Brautkleid 
wieder hervorzuholen. Triumphirend brachte ſie es, in 
Gemeinſchaft mit Adalbert, zurück in das Kabinet, wo fle 
es zur Schau ausgeſtellt hatte. Als ſie es niederlegte auf 
denſelben Platz, da fiel eine helle große Thräne auf das 
bräutliche Gewand. 

„Laß nur,“ ſagte ſie, als ihre Mutter beſorgt dem 
Flecken vorzubeugen ſuchte, „laß nur, Mutter, es iſt wie 
Thau auf der Blüthe — es iſt eine Freudenthräne!“ 

21. 
Drei unſchuldige Mörder. 

Von den Feſtlichkeiten der Hochzeit im Pfarrhauſe kann 
weiter nichts berichtet werden, denn es findet ſich nichts 
darüber in den Acten, aus denen dieſe Geſchichte geſchöpft 
worden iſt. Allein das iſt erwieſen und gewiß, daß noch 
au Hochzeitstage der Abgeordnete des Criminalgerichtes, 
welcher mit der Führung dieſes äußerſt „ſchwierigen“ und 
„verwickelten“ Criminalprozeſſes betraut war, eintraf und 
unverzüglich Anſtalt machte, dem Mörder mit Beweiſen 
auf den Leib zu rücken. 


Leider fand er den guten Juſtizrath nicht in ſeiner Be⸗ | 


hauſung. Der alte Herr ſaß an der Hochzeitstafel des 


Oberpfarrers und freuete ſich ſeines Lebens. Nach den 


Erklärungen Pettri's, die feinen Irrthum ganz zweifellos 
machten, hatte er nicht angeſtauden, von den guten und 
vortrefflichen Gaben des Hochzeitsmahles Gebrauch zu 
machen und ſich daran zu vergnügen. Hatte er nicht von 
vorn herein daran gezweifelt, in dem Pfarrer Pettri einen 
Mann zu ſehen, der der Criminaljuftiz verfallen ſei — 
Thorheit, ſolche Leute ſehen anders aus, luſtiger, weltli⸗ 
cher, leichtfinniger und übermüthiger — fie ſehen ungefähr 
jo aus, wie Heinz Grunert — ja, das ließ ſich hören, 
Ungefähr in dieſer Art folgerte der weile inan, 
Während der alte Herr — luſtig und guter Dinge — 
Braut und Bräutigam leben ließ, kam der Criminalrich⸗ 
ter mit Extrapoſt angefahren und befahl, die Acten wider 
den Mörder Heinrich Grunert auf fein Zimmer, im beften 
Gaſthofe Salzbergs, zu bringen. Was dieſer Herr nebft 
feinem Herrn Actuar gedacht, als ſie die ſaubere Geſchichte, 
vor allem aber „das ſeltſame Verhör“ geleſen, das ſollen 
ſie Niemanden verrathen haben. Dieſe Lectüre hatte fag 


* 


ur Folge, daß ſich der Criminalrichter ohne Verzug in 
das Gefängniß des Mörders Heinrich Gru ert begab, 


um dieſen „ganz verzweifelt ſchlechten Menſchen“ kennen 


zu lernen. ER Fe 
Heinrich Grunert ſaß im Halbdunkel, wie einige Tage 
uvor bei Pettri's Beſuch. Er harrte mit einiger Unge⸗ 
duld auf den verheißenen neuen Richter, war aber in die⸗ 
Tem Momente feiner nicht gewärtig. Es war aber noch 
10 hell, daß man ſich recht gut ſehen konnte, als plötzlich 
die Thür der Gefängnißzelle aufgeriſſen wurde und der 
ſchlaue Schnok, gleichſam meldend, hineinſchrie: 
„Der Herr Criminalrichter!“ t 
„Gott ſei Dank!“ antwortete Heinz in ſeiner fröhlichen 
Manier und erhob ih. a 
Der Richter, der dies ſeir wohl gehört hatte, trat nä⸗ 
her. Es war ein ſchlanker, junger Mann mit dunklen Au⸗ 
gen und dunklem Barte. Wohlwollen und Güte, gepaart 
mit den nöthigen Ernſte, charakterifirten fein Geſicht. 
„Das geſchieht uns ſelten, daß wir mit einem „Gott 
ſei Dank“ begrüßt werden,“ ſagte er ruhig. „Es ſpräche 
zu Ihren Gunſten, wenn ich nicht an der Wahrhaftigkeit 
dieſer Worte zweifeln müßte.“ ER 
„Ueber die Wahrhaftigkeit dieſer Worte zu entſcheiden, 
muß ich Ihnen überlaſſen, mein Herr Richter,“ entgegnete 
einz, freimüthig zu ihm aufblickend. „Natürlich werden 
ie meinen Ausruf finden, wenn Sie bedenken, daß ich 
ſeit einem Monat geduldig darauf warte, eines Verbre⸗ 
chens überführt zu werden, von dem ich nichts bekennen 
kann.“ 
Der Richter beſah ſich dieſen freimüthigen Mörder et 
was ſchärfer. 
„Sie müſſen Veranlaſſung zum Verdacht gegeben ha 
ben, ſonſt ſäßen Sie nicht hier,“ ſagte er kurz. 
Heinz 171 7 15 ſich achtungsvoll. 
„So würde ich auch denken, wäre ich an Ihrer Stelle, 
mein Herr Richter,“ ſagte er. „Allein den Leuten hier 


in Salzberg kam es nur darauf an, einen Mörder zu 


dem todt aufgefundenen Kaufmann Ehlers zu haben, — 
fie wählten mich dazu, weil ich, nach ihrer Meinung, fol- 
cher Thaten fähig ſei.“ N 
„Danach zu urtheilen, müſſen Sie ſchlimme Anteceden⸗ 
tien haben,“ meinte der Richter kalt. 
Fortfegung folgt. 


— —ũ4—ü :: 


Landsleute! 


Schleſier! 
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zu bringen. Ein Blick in vie Rechnungen zeigt uns, 


(Vebſt zwei Beilagen) 


Gelingen ihrer ländergierigen, ehrgetzigen Pläne auf den 3 
ſpalt der Partheien im ande unſeres Landes rechnen. 
Ia! Oeſterreich ſtreckt ſeine Hände nach Schleſien aus, und Sach 
ſen will ebenfalls ſeine eroberten Provinzen wieder erlange 
Drum iſt der kein Preuße mehr, in deſſen Herzen jetzt 
ein Partheigefühl Raum findet, der es nicht einſieht, daß 
dieſem Augenblick nur die vollſte unbedingteſte S 
den König und die Regierung die Ehre und den Ruhm dei 
Vaterlandes aufrecht erhalten kann. g 5 
Vertraut Eurem edlen Herrſcher, der Euch mit Gottes Hülf 
durch den Sieg zu einem ſchöneren, ruhmvollen Frieden führen 
wird, und vergeßt es nicht, daß Ihr gebrandmarkt für alle 
Zeiten daſtehen würdet vor Europa's Augen, wenn Ihr jetzt 
in dieſem Augenblick ernſter Entſcheidung mit Eurem greiſen 
König rechten und Eure Zugeſtändniſſe ihm nur bedingungs⸗ 
weiſe gewähren wolltet, — die Worte Eures großen Schiller 
müßten dann auf Euch zurückfallen i 
Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht 
Fur Alles freudig ſetzt an ihre Ehre!“ 


= 


Sommerturnen. 
Hirſchberg, den 5. Juni 1866. 

Heute fand von Seiten des hieſigen Gymnaſiums der 
alljährlich übliche, feſtliche Turnauszug, mit welchem das 
Sommerturnen eröffnet wird, ſtatt. Der aus 18 Riegen beſte⸗ 
hende Zug bewegte ſich unter Muſikbegleitung durch die Schützen 
ſtraße und begab ſich von der Schmiedeberger Straße aus au 
unſern prächtigen Turnplatz, deſſen Vorzüge ſelbſt dem gewohn- 
heitswäßigen Beſucher immer aufs Neue wieder vor Au 
treten, ſelbſt wenn der ihn umgebende Frühlingsſchmuck nicht 
die diesjährige üppige Entfaltung zeigt. — Nach erfolgter Auf, 
ſtellung der Turner wurden vierſtimmig die Lieder: „Ich hab 
mich ergeben ꝛc.“ und „Turner, auf zum Streite ꝛc.“ geſungen, 
worauf Herr Director Profeſſor Dr. Dietrich ein Hoch auf 
Seine Majeſtät, unſern König, ſowie auf unſer preu⸗ 
ßiſches und deutſches Vaterland ausbrachte. — Das Turnen 
ſelbſt begann mit Frei⸗ und Marſchübungen, denen Geräth⸗ 
turnen mit einmaligem Wechſel folgte. Dauerlauf und Schnecke 
bildeten den Schluß Das Publikum hatte ſich wieder ſehr 
zahlreich eingefunden und verfolgte mit großer Theilnahme die 
mannigfaltigen Uebungen und Leiſtungen der frohen Jugend 


der in ſolcher Weiſe eine Fülle von Gelegenheit geboten wird, 


Kraft und Muth zu erſtarken. Die Witterung hatte ſich 
gleich es noch ſchwül war, auf den vorhergegangenen Gewitter? 
regen ſehr günſtig geſtaltet und lud zu Luſtwandelungen in die 
ſchattigen Laube ange ein, wenn auch fo mancher Blick hinge 
lenkt wurde auf den politiſchen Himmel, an dem drohend d 
verheerenden Wetter aufſteigen. — Nach 7 Uhr erfolgte, w 


fehlt. Selbſt der Trommelſchlag mußte entbehrt werden, inden 
es noch nicht gelungen iſt, die von den Herren Turnlehrern 
1 und Leßmann zur Anſchaffung von Trommel 
und einer Turnfahne errichtete Kaſſe zum erforderlichen 5 fi 


Erſte Beilage zu Nr. 46 


— worauf wir nicht umſonſt hinweiſen möchten — für Viele 
— die Gelegenheit noch offen, Etwas für die Turner unſerer 
Stadtſchulen zu thun. Trommeln und Fahne ſind äußere An⸗ 
regungsmittel, die zur Sache gehören und, wenn auch Muſik 
ehlt, einem Ausmarſche den feſtlichen Impuls geben. Warum 
ſollten wir dies der Jugend nicht gönnen? Genannte Herren 
werden gewiß ferner gern Beiträge annehmen, auch wenn die⸗ 
ſelben nicht bei Gelegenheitsſammlungen erfolgen. — Die Zahl 
der ſtädtiſchen Turnſchüler beträgt bereits circa 200; fie bilden 
12 ſtarke Riegen. Bei den geſtrigen Uebungen, welche eben⸗ 
falls mit Turnergeſang eröffnet und geſchloſſen wurden, mußte 
das Geräthturnen unterbleiben, weil gleichzeilig vas Aufſchütten 
friſcher Lohe ftattfand. Um jo mehr war Gelegenheit,, die 
Mannigfaltigkeit der Frelüburgen zu entwickeln, die denn auch 
in keiner Weiſe weder den Turnern, noch den zahlreichen Zu⸗ 
ſchauern langweilig wurden. Wenn auch der Turnunterricht 
nur für die oberen Klaſſen obligatorlſch iſt, jo nehmen doch 
auch, wie die zweite Abtheilung der jugendlichen Schaar nach⸗ 
wies, viele Schüler der unterſten Klaſſen gern freudigen Antheil. 
Der Männer Turnverein hat bereits vor acht Tagen 
eine Uebungen auf den Turnplatz verlegt und übt jetzt auch 
iejenigen Austellungen und Schwenkungen ꝛc., welche bei et: 
waiger activer Wirkſamkelt des Sicherheltsvereins nothwendig 
ein dürften. 2 
zu alledem noch die regelmäßigen Uebungen des 
euer⸗Rettungsvereins am Steigehauſe kommen, fo 
‚edietet unſer Kavalierberg im Laufe des Sommers des turneri⸗ 
ſchen Lebens wieder gar viel, hiermit die Annehmlichkeiten des 
ö Aufenthalts auf dem „Berge“, der zu den ſchönſten Punkten 
unſerer Umgebung gehört, erhöhend. — ; 
Was endlich das Mädchenturnen anbelangt, jo iſt auch 
bei 5 Vorſorge getroffen, daß bei geeigneter Witterung 
die Uebungen im Freien vorgenommen werden können und 
zwar in der Nähe der Turnhalle. — Das Turnen iſt eine 
ſernſte Sache; darum wird, fo lange es die Verhältniſſe geſtat⸗ 
den, auch in ernſten Zeiten feine Pflege empfehlenswerth bleiben. 
a TEE ER 


„Die Deutſche Männergefangs Zeitung, redigirt von Rud. 
Ichirch in Berlin, enthält in No. 5 nachſtehenden zeitgemäßen 
eitartikel: 

* Jau ernſter Stunde 


gezlemt ſich auch ein ernſtes Wort. Ganz outen cheint 
N herrliche Wort: „Wir wollen jein ein einig Volk von Brü⸗ 
rn“ entweder ganz vergeſſen und nicht beachten, oder es 
int dies Wort zur Wahrheit machen zu wollen. Eins 
wer das Andere! Eine gewaltige Action it jedenfalls zu er: 
warten und da wir eben nicht politiſiren, jo fragen wir nur, 
Denn jo ernſte Zeiten herannahen: Was wird aus unſerm 
Särgerbunde? was wird aus dem deutſchen Sängerbunde? 
Ä Daß durch die allgemeine Mobilmachung die Sängerreihen 
Feimirt werden, das iſt ſelbſtverſtändlich, denn grade unter 
nen jungen Männern, welche zu den eifrigſten Sängern zah⸗ 
dener ſich auch die meiſten kriegstüchtigen und Eriegspflich- 
8 jänner. 
Uebmen wir an, daß der Damm des Friedens, auf deſſen 
cken es ſich allerdings fo wonnig wandelt, wirklich breche 
ſch men wir an, daß wirklich die wilden Fluthen des Krieges 
über unſre deutſche Fluren wälzen; — ſoll dann derjenige 


des Boten aus dem Rieſengebirge. j 
9. Juni 1866. i 8 a 


nN 


„ welcher zu Haus bleibt, die 
Wiſſenſchaft u. Kunſt aller 


wir ſtreben ruhig weiter und namentlich ſei es fern von uns 
deutſchen Sängern, denen es beſchieden iſt, den heimat lichen 
Heerd zu hüten, daß wir unſere ſchönen friedlichen G ange 


Inſtitutionen, die Provinzial⸗Bunde und den deutſchen Sän⸗ N 
gerbund fallen laſſen und daß wir ſo leicht im Stiche laſſen 


ſollten, was wir mühſam unter den Segnungen friedlicher 
Zeiten errungen. 
Wie könnten uni J 
Helme heim kehren, ſchöner erhebender begrüßt werden, als durch 
unſre herrlichen deutſchen Lieder. Unſere Schlachtlieder ſollen 
die jungen Krieger begeiſternd hinausführen in den Kampf; ſie 
ſollen ſie als Sieger begrüßen, wenn die Palmen des Friedens 
wieder blühen. f ; 
Die Provinzial⸗Feſte zu felern, wie wir es unter hellem 
Jubel zu thun gewöhnt ſind, dazu halten wir a nicht 
an der Zeit, ſei es auch nur wegen der materiellen Aufwen⸗ 
dungen, welche dieſe Feſte erheiſchen. 1 i 
Der Groſchen wird geſpart werden müſſen und weiß die 
jüngere Generation, wiſſen wir ſelber auch noch nicht aus Er⸗ 
fahrung die Schredbilder der Noth und der Angſt, welche ein 
allgemeiner Krieg mit ſich bringt, zu überſehen; jo . 58 uns 


ſchon unſre Väter aus dem Freiheitskriege, daß die Geißel des 
Krieges ſchreckliche, kaum vorher zu berechnende und zu begrei⸗ 
fende Sorgen und Noth über die Völker verhängt. \ 


Und doch: ein Lied von den Wenigen im jtillen Vereinslokal; 
ein deutſches Lied, das lann, das wird uns erheben, ermuthigen, 
käme es in und mit unſerm deutſchen Vaterlande wie es auch wolle! 
— Alſo wir ſingen und wir hoffen, daß, fallen die Würfel 
wirklich zum Kriege, aus dem Blute u. der Aſche der Opfer jener 
Phönix erſtehen möge, von welchem unſere 1 ſo oft, 
jo ſchön und fo viel geſprochen haben — der Phöclix in Ge⸗ 
ſtalt der deutſchen Einigkeit! 

Dann ſingen wir, wohl um die 
aus deutſchem Ohre verklingen zu laſſen: 8 

„Wir wollen fein ein einig Volk von Brüdern! 
und zwar: „vom Bodenſee bis an den Belt“ und „jo 


weit die deutſche Zunge klingt“ und endlich: ewig 1 


bleiben tren die Alten, bis das letzte Lied verhallt 
und wie die letzte Zeile nach Eichendorf richtig lautet: 
„Ewig bleiben treu die Alten N 
Deutſch Panier, das rauſchend wallt.“ RT. 


Familien Angelegenheiten. 


Berbindungs- Anzeigen. 
5782. Als ehelich Verbundene empfehlen fih: 
* Otto Linke, f 


Caroline Finke geb. Seibt. 
Alt⸗Kemnitz. Ki Ar 8 fr 
5776. Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Uudolp ü 


Selma 
Steine bei Friedeber 
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herrliche Melodei nie mehr | 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 

5852. Die am 4. d. M. glückliche Entbindung ſeiner lieben 
au, Agnes geb. Kunicke, von einem geſunden und kräf⸗ 
en Knaben, zeigt Freunden und Bekannten hierdurch an 
W. Spehr, Gaſtwirth zu Hartau. 


* Todesfall Anzeigen. 

5851. Todes - Anzeige. ’ 
ehem Abend ftarb unfer lieber Heiner Otto im Alter 

von 13 Wochen, was wir hiermit Freunden und Verwandten 

ergebenſt anzeigen. 


Grunau, den 7. Juni 1866. 
Ernſt John nebſt Fra u. 


5840. Verſpätet. 
Todes Anzeige und l 
Unſer theurer Gatte und Vater, der K Die teuer = Aufs 
ſeher ub 8e Gottlob Borch hierſelbſt, iſt am 30. Mai 
nach langem Leiden zum ewigen Frieden heimgegangen. 
Indem wir dies allen Freunden und Bekannten deſſelben 
ergebenſt anzeigen, ſtatten wir allen denjenigen, welche dem 


Entſchlafenen durch die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe⸗ 


ſtätte ihre Liebe und Theilnahme zu erkennen gegeben haben, 
unſern innigſten Dank ab. 
irſchberg, den 3. Juni 1866. } 
0 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Worte des Schmerzes 
am Grabe des 


Guſtav Hübner. 


Geſtorben zu Friedeberg a. Q. den 3. Juni 1866. 


1 e ee brach ſchon Dein junges Herz, 


jammern, weinen, klagen vor Trennungsweh und Schmerz. 
Voll treuſter Kindesliebe warſt Du uns zugethan, 
Fürwahr mit ſel'gem Triebe wir Dich erblühen ſahn. 
Wer bätte von uns Allen es jemals wohl gedacht, 
Daß Du als Knoſp' wirft fallen, eh’ kaum acht Jahr vollbracht. 


Dich trug zum Himmelsgarten Dein Heiland mild und füh; 
Und heilige Engel warten nun Dein im Paradies. 
Wir werden lang’ noch klagen um Dich, o Guſtav mein! 
Bis wir nach kurzen Tagen zum Himmel ziehen ein. 
Welch wonniges Entzücken wird's ſein, in ſel'gen Höh'n 
Unſern Guſtav an's Herz zu drücken beim ewigen Wiederſehn! 
Hirſchberg, den 7. Juni 1866. 
5832. Daxenberger nebſt Frau. 


Ma chruf 0 
am Grabe unſerer geliebten Gattin, Mutter u. Schwiegertochter 
Frau Chriſtiane Thamm geb. Binner. 


Dein Auge brach, das treue Herz fand Stille, 

Ein Engel winkte Dir zur ſtillen Ruh'; 

Dein Geiſt entfloh früh dieſer ird'ſchen Hülle 

Und Liebe drückte Dir das Auge zu. 

Umſonſt verhallen unſre Trauerlieder, 

Für dieſe Welt erwachſt Du nicht mehr wieder. 
Schosdorf, den 1. Juni 1866. 

Die trauernden Schwiegereltern. 


5811. Immortellen 
auf die Gruft der für uns noch zu früh dahingeſchiedenen 
treuen Gattin und Mutter, 


Frau Marie Noſine Heidrich, 


geb. Weske, 
geſtorben zu Birkicht den 11. Juni 1865 nach 
28wöchentlichen Leiden im Alter don 51 Jahren 
und 10 Monaten. 
Ein Jahr iſt hin, ſeit Deine theure Hülle 
Zu a Schmerz ward in die Gruft geſenkt, 
Und noch fließt manche Thräne in der Elle, 
So oft die treue Liebe Dein gedenkt; 
Beſonders heut' erfüllet Wehmuth unſer Herz, 
Dein Todestag erneut den herben Trennungsſchmerz. 


Du warit jo gut, jo edel, treu und bieder; 

Drum fchmerzte auch Dein Abſchied uns fo tief; 

Ach, unſers Hauſes Sonne ſank ja nieder, 

Als Dich der Herr des Lebens zu ſich rief, 

Der beſte Freund! — von Gott der Liebe uns geſchenkt, 
Die theure Gattin, Mutter ward zur Gruft geſenkt. 


Du warſt in Deinem ganzen Thun und Streben 

Nur immer auf der Deinen Wohl bedacht; 

Du ſtandſt im Glauben feſt, warſt Deinem Gott ergeben, 
Drum hat er es mit Dir ſo wohl gemacht; 

Er hat Dich gnädig aller Grdennoth entrückt 

Und Dich dafür mit Himmelsſeligkeit beglückt. 


go trauern wir, doch wollen wir gelaſſen \ 
geben uns in Gottes weiſen Rath; 

Und können wir es auch noch jetzt nicht faſſen, 
Warum er uns ſo tief betrübet hat; 

Einſt lernen wir doch feine Wege recht verſteh'n, 
Wenn droben Alles wir im höhern Lichte seh'n. 


Dorthin ſoll glaubensvoll der Blick ſich wenden, 
Wenn unſer Herz mit Kummer iſt beſchwert; 
Wenn wir einſt ſelig unſern Lauf vollenden, 
Wenn uns wie Dir vollkommnes Glück beſcheert, 


Ob weinend heut' auch wir an Deiner Gruft noch ſtehn; F 


Der Troſt bleibt uns: „Es giebt ein Wiederſehn.“ 


Drum theure Gattin, Mutter, ruh' in Frieden! 
O, ſchlummre ſanft im kühlen Erdenſchooß! 
Ach Dir iſt ja ein lieblich Loos beſchieden, 

Du biſt auf ewig aller Leiden loß; 

Und wenn für uns der letzte Erdentag erſcheint, 
Dann leben wir mit Dir auf ewig dort vereint. 


Bauergutsbeſitzer E. Heidrich, als Gatte. 
Pauline und Maris Heide, als Töchter. 


M 5765. Nachruf 
\ an unſer einziges, heißgeliebtes Töchterlein 
Anna Alwine, 
welches nach Gottes Rathſchluß im zarten Alter von 4 Jahren 
II Monaten und 21 Tagen nach ſchwerer Krankheit am zweiten 
Pfingſtfeiertage, Nachmittag 3 Uhr, ſeinen vier Brüderchen 
in den Himmel nachgegangen iſt. 


Du zartes Kindlein, ſüße, 
Biſt nun geſchlafen ein; — 
| Dich trugen Engelsfüpe 
N In's ſtille Kämmerlein. — 
Dein Aeuglein iſt erloſchen, 
Das uns ſo hold gelacht; — 
Wir wollen nicht erſorſchen, 
| Was Gott dabei gedacht. 
Du wirſt uns wieder werden, 
Wenn unſer Lauf 9 — 
Dann gehn wir von der Erden 
Dir in den Himmel nach! 
Da kommſt Du, als ein Engel, 
Ja unſre Arm’ geeilt; — 
ann ſtört kein Erdenmängel 
Mehr unſre Seligkeit. — 
Die tiefgebeugten, in Gottes Rathſchluß 
ergebenen Eltern: 
Karl Kloſe, Gutsbeſitzer. 
Karoline Kloſe geb. Meſchede. 


5797. Worte des Troſtes 
am Grabe unſerer guten Gattin und Mutter, der Frau 


Henriette Charlotte Fiſcher geb. Fuckner 
aus Steinſeiffen. 
Geſtorben den 9. Juni 1865. 
Gewidmet von der trauernden Familie. 


Roſenau, 
den 3. Juni 1866. 


Wir geh'n ans Grab und hoffen doch, 

Dein Geiſt, Entſchlaf ne, lebet noch, 

Von Schmerz und Erdennoth befreit, 

Im Lande der Unſterblichkeit. 

Ruh ſanft! Dein Auge ſchloß ſich zu. 

Urd nun umgiebt Dich ſüe Ruh). 
Dein Gott bat wohl au Dir gethan, 
Nun rührt Dich keine Oual mehr an. 


Du gingſt voran, wir folgen Dir! 
Auch all' die Deinen wallen hier 
Auf ihres Lebens Bahn hinab 
Zur ſanften Ruh ins ſtille Grab. 


Du ſollſt uns 3 fein! 
Die Thränen, die wir jetzt Dir weih'n, 
Verſiegen nicht beim Wiederſehn, 
Wenn wir Dir nach zum Himmel gehn. 


N Dahin erhebt er A 
N Von unſers „ 
i Wir weinen ſtill und hoffen doch: 
Dein Geiſt, Entſchlaf' ne lebet noch. 


— 


1073 


Dem Andenken 
unſers früh vollendeten, innigſtgeliebten Gatten, Vaters 
und Großvaters, des Gärtners, Gerichtsgeſchwornen 


EN na Schulporſtehers 
Chriſtian Friedrich Scholz 
in Birkigt, gewidmet. 

Er ſtarb den 11. Juni 1865 im Alter von 53 Jahren 


und 3 Monaten. 


Die Thräne rinnet heut von Neuem nieder, 

Da, ach, Dein Sterbetag uns kehret wieder! — 
Wie eh mals regen ſich in unſern Herzen 

Die Wehmuth und der Trennung bitt're Schmerzen! 


Bekümmert blicken wir auf künft’ge Zeiten, 

Die drohend täglich immer näher ſchreiten; 

Es mehrt die Sorge ſich, es wächſt das Zagen 
Und lauter werden täglich unſre Klagen! — 
Denn ach, uns fehlt die beſte, treu 'ſte Stütze, 

Es fehlt Dein Rath, der uns Verlaſſ'nen nütze; 
Drum will uns doppelt Leid darnieder drücken, 
Und unſre Herzen kann kein Troſt erquicken! 
Doch wenn uns irgend noch etwas kann tröſten, 
So iſt's, daß Du im Reiche der Erlöften, 

Befreit von Schmerz und allem Druck der Zeiten, 
Nur athmeſt Freud’ und Himmels ⸗Seligkeiten! 
Dort werden wir Dich einſtens wiederfinden, 
Wenn Gott von dieſer Welt uns wird entbinden: 
Dann wird verſtummen Aller Weh' und Klagen, 
Und unfre Herzen werden wieder freudig ſchlagen. 


Birkigt bei Greifenberg, den 9. Juni 1866. 


5809. Die trauernden Hinterbliebenen. 
.. ͤ vd o 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Weiner 
(vom 10. bis 16. Juni 1866). 

Am 2. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communion: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus Finſter. 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 4. Juni. Wittwer Hr. Julius Reimann, 
Müllermſtr. in Langenau, mit Frau Christ. ble aus Strau- 
vitz. — D. 5. Hr. Guſtav Kindler, Stellmachermſtr. hier, mit 
Sunafkan re dort 4 Jun. 5 

oberröhrs dorf. D. 4. Juni. Friedr. Wilh. Wagen⸗ 
knecht, Häusler in Nor.⸗Tſchiſchdorf, mit Joh. 
aug be Tſchicchborf ſchdorf Joh. Beate Rudolph 


19 


a 


vi 0 
98 D. 4. April. 
ie. S., 


patſch, mit Igfr. Emilie Senftleben. 


Nagelſch 
— 917 


Auguſte. — 


r 


Be 


Goldberg. D. 22. Mai. Carl Joh, Stellbeſ. aus Ko⸗ 
D. 28. Wilhelm Alt⸗ 
mann, Schuhmachermſtr., mit Emma Stilz. — Friedr. Böhm, 
8 0 mit Auguſte Appelt. — Heinrich Gentzky, 
mit Erneſt. Wuthe. f f 
e h ore n. g 
rau Rittergutsbeſ. v. Machui 
Arthur Adolph Carl Heinr. Guſtav. — D. 12. Mai. 
au Kaufmann Seydel e. S., Carl Franz Bernh. Paul. — 
. 13. Frau Müblhelfer Emler in Kunnersdorf e. T., Marie 
D. 19. Frau e u. Siebmachermſtr. Stre⸗ 
a. — D. 22. Frau Schuh⸗ 
8 5 Hilbig e. T., Agnes Marie Hedwig Thereſia 
ena. 
runau. D. 24. Maj. Frau Handelsmann Hoffmann e. 
T., Clara Selma. n b 
Kunnersdorf. D. 23. Mai, Frau Inw. Hd e. T., 


cker e. T., Hedwig Antonie Bert 


Anna Clara Lydia. 


Gotſchdorf. D. 12. Mai. Frau Bahnarb. Herrmann e. 


S., Robert Reinhold Julius 
Landeshut. D. 20. 


Mai. Frau Fabrikſchmied e 


e. S. 22. Frau Zimmerm. Wennrich e. S. — D. 


Frau Garnſortirer Krauſe e. S. — Frau Stellenbeſ. Berndt 
zu Vogelsdorf e. T. — 


al bier e. 
— D. 29. 
— D. 31. Frau Freihäusler 


D. 28. Frau des Director Herrn 
S. — Frau Häusler Guder zu Krauſendorf e. 
Frau Inw. Engel zu Krauſendorf Zwillingst. 
ide zu Leppersdorf e. S. — 
D. 3. Juni. Frau Tagearb. Breither zu Nor.⸗Zieder e. T. — 


. Bam Schuhmachermſtr. Fichtner hier, e. 
Go 


e. S., Mor Hugo Richard. — 


4 Weber n ge Tochter des Häusler und 


Frau Niedermühlbeſ. Raphael 
D. 5. Mai. Fran Blumenfabrik. 
Rösler e. S., Heinr. Herrm. Arthur. — D. 11. Frau Hülfs⸗ 
exekutor Quanter e. S., Herrm. Max Alfred Bruno. — Frau 
Poſtſecretair Weiß e. S., Arthur Bruno. 


dberg. D. 27. April, 


heft ot b. 
Hirſchberg. D. 30. Mai. Herr Joh, Gottlob Borch, Kgl. 
Steueraufſeher, 48 J. 7 M. 5 T. — Clara Anna Maria, 


T. des Eiſenbahnarb. Weidemann, US, 


in der Papierfabrik, 31 J. 3 


* 


4 M. 16 T. — D. 2. 
aan Herr Julius Guſtav Ludwig Baumert, Kaufmann und 


Pfandleihanſtalt⸗Inhaber, 66 J. 5 M. 19 T. — Carol. Louiſe 


Clara, T. des verſt. Hausbeſ. u. Maler Herrn Madinsky, 13 
J. 3 M. 1 T 


a Kunnersborf. D. 31. Mai. Heinr. Eduard, S. des Pa⸗ 


er Hin. Hainle, 6 M. 
erg. D. 1. Juni. De a Philipp Palm, Faktor 


Boberröhrsdorf. D. 1. Juni. Ernſt Auguſt, S. des 
5 75 Hornig, 2 J. 8 M. 20 T. — D. 4. Johann Ehrenfried 
Maiwald, Freigärtner, 52 J. 8 M. — Chriſtiane Beate, geb. 
Keil, nachgelaſſene Wittwe des weil. Häusler Lehr, 59 J. 3 M. 

Landeshut. D. 2. Juni. Carl aut Heinr., S. des Ho⸗ 
fegärtner Koch zu Leppersdorf, 10 J. 9 M. 29 T. 

Hohes Alter. 

Landeshut. D. 27. Mai. Gottfr. Bettermann, Auszügler 
zu Leppersdorf, 80 J. — D. 28. Friedr. Rudolph, Minden: 
empfänger zu Nor.⸗Zleder, 82 J. 

Goldberg. D. 26. Mai. Auszügler Gottfried Roſemann 
aus Ulbersdorf bei Goldberg, 83 J. 


Unghücks fälle. 
Hirſchberg, den 6. Mai. Am vergangenen Montag hatte 


ierma 
ar 


n Straupitz das Unglück, in eine nahe beim Haufe 


Be, befindliche Waſſerlache zu fallen und zu ertrinken. Ueber recht: 


chuhmacher Moritz 


D 


7 


zeitig angeftellte Wiederbelebungs⸗Verſuche haben wir nich 
Näheres erfahren. N 
Sonntags, den 3. Juni, ertrank Nachmittags beim Baden 
im Bober unweit der Neumüble der 18 Jahr 6 Monate a 
Dienſtknecht Ernſt Wilhelm Anſorge aus Ober⸗Tſchiſchdorf. 
Am 5. Juni zu Mittage fiel bei einem ſtarken Gewitter H 
gel in der Nähe von Berthelsdorf, der theilweiſe bedeutenden 
Schaden auf Kornfeldern anrichtete. Den nächſten Morges 
fand man noch Hagelkörner in Größe der Haſelnüſſe. 


—— . — 


e e be er 
Literariſches. 

See SGS SSS j 

Für Jeitungsleſer! n 


Soeben iſt erſchienen und in Neſeuers Buchhand⸗ 
lung (Oswald Wandel) in Hirſchberg 1 f 


lüeberſichtskarke von Schleſien 


8 und der angrenzenden Ländertheile bist 


Olmütz, Prag und Dresden. 
72 Gez. u. litbogr. von R. ps 9“ hoch u. 11, 8 
8 breit, in eleg. Umſchlag gebrochen. I 
Preis 4 Sgr. 5817. 8 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 3 
BEERAPFEERARBEREREREBSRARE 
>» ange Poi Die beften Schriften 
Für Reiſende. edge e 
Nieſengebirge. Reisebücher und Karten von Deutſch⸗ | 
land empfiehlt 5854 A. Waldow in Hirſchberg. 
5819. Beſtellungen auf das 1 
Warmbrunner Badeblatt 
werden ſowohl im Bureau der Bade⸗Adminiſtration hierſelbſl 
wie bei allen Königl. Poſt⸗ Anſtalten angenommen. 
Der Abonnements: Preis für ſämmtliche Nummern de 
Saiſon beträgt 25 Sgr., durch die Poſt bezogen 27 Sgr. — 
Zugleich wird genanntes Blatt zur Aufnahme von Anzeigen 
und Bekanntmachungen hiermit empfohlen. Inſertionsgebühn 
für den Raum einer geſpaltenen Zeile 1 Sgr. 
Warmbrunn im Juni 1866. 
Expedition des Warmbrunner Badeblattes. 


Ee I. VI. K. . str CI 
105 Miſſionsfeſt. 


Montag den 11. Juni von Vormittags 10 uhr en 
gedenkt der Miſſions⸗Hülfsverein am Ober⸗Queis, fo der $ 
will, in der Kirche zu Meffersdorf fein Jahresfeſt zu felen 
wobei Herr Paſtor Strehle aus Friedersdorf die Previg 
und der frühere Miffionar Herr Paſtor Prochnow aus ef 
lin die Anſprache halten werden. Nachmittags ſoll dann no! 
eine Feier im Freien ſtattfinden. Alle Freunde des Re 
Gottes werden freundlichſt zu dieſem Feſte eingeladen. 


Miſſionsfeſt ; 
O. bei Greiffenberg /Shl. Sonntag 
Anfang Pun kt 2 f he Predigt ce 
Spillmann aus Lauban, Anſprache 3 Proch j 
Berlin. — Nach dem Gottesdienſte ammlung 

zu Beſprechnngen aus dem Gebiete der innern Miſſion. 


ar 


S 
in Friedersdorf 
10. Juni. 


Verſammlung liberaler Urwähler im Saale 


erbeten. 


| | EL | 
5812. Für die Abgebrannten in Giebren find noch e a 5792. Belanutmarhung- I 
Von der Gem. Kunzendorf a k. B. 14 rtl. 2jgr. Von Frau der diesjährigen ordentlichen Generalver⸗ 


Actuar Heintze in Friedeherg 20 far. Von der Gem. Birkigt 
rtl. 18 15 6 pf. Aus Grenzdorf von e. Ungen. 7 for. 6 pf. 
Von der Gem Birngrütz 17 rtl. 24 far. I pf. Gem. Nieder: 
Langenau 3 rtl. Gem. Hain 8 rtl. 2 far. 9 pf. Vom Gaſtw. 
Herbſt in, Alt⸗Gebhardsdorf 25 jgr. Von ae Kfm. Ditirich in 

iedeberg 15 ſgr. u. ein. Kleidungsſtücke. Von Hrn. Maurermſtr. 

reppi in Friedeberg 5rtl. Hrn. Inſp. Harbig in Liebenthal 
10 far. Von der Gem. Welkersdorf 9 rtl. 2 ſgr. 3 pf. Gem. 
Groß⸗Stöckigt A rtl. 17 gr. 7 pf. Gem. Hartha mit Karlsberg 
Kr. Lauban Zril. Gem. Goldentraum rtl. Von Hrn. Ger. 
Schrbr. Lange in Rabishau rtl. Von d. Gem Gebhardsdorf 
G rtl. 8 ſgr. ö pf. Von e. Ungen. aus Vogtsdorf 10 far. Von 
d. Gem. Langwaſſer 10 ıti. 4 far. Gem. Spiller beide Anth⸗ 
II rtl. 10 ſgr. Gem. Geppersdorf b. Llebenth. 3 rtl. 1 fgr. 10 pf. 
Gem. Eſter walde 1 rtl. 3 gr. 4 pf. Gem. Regensberg 10 rtl. 
22 for. Gem. Blumendorf 20 rtl. 22 ſgr. Von e. Ungen. aus 
Alt⸗Gebhardsvorf 19 gr. Von Frau Gärtner Fiſcher aus 
Querb. 1 Schffl. Hafer, 5 Wiertel Gerſte. Vom Müllermeiſter 
Peter aus Krobsdorf 18 Brodte. Vom Bauer Lausmann 


aus Reibnitz 2 Sack, Hafer. 


Bei der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe in Löwenberg gingen noch 
ein: Von der Stadt Friedeberg a. Q. 25 rtl. Gem. Arnsberg 
Irtl. 13 far. 6 pf. Friedrichshöh 27 ſor. 1 pf. Giersdorf Artl. 
10 ſer. Matzdorf Artl. 9 ſgr. pf. Merzdorf 5 rl. Neuland 
2 rtl. 5 ſgr. 9 pf. Petersdorf 2rtl. 2 ſgr. 6 pf. Radmannsdorf 
rtl. Riemendorf I rtl. 25 far. 9 pf. Schmotiſeiffen 5 rtl. 
2 ſar. 6 pf. Seitendorf Artl. 5 far. Süſſen bach 10 rtl. Ullers⸗ 
dorf Liebenth. 3 rtl. 20 for, 8 pf. Wenig⸗Walditz 20 ſar. Win: 
ſchendorf Ir. — Die Sammlung iſt nun geſchloſſen. 

In Summa kamen ein: 845 rtl. 27 ſgr. 7 pf. an baarem 
Gelde, und viele Sachen und Naturalien. Den milden Gebern 


ſagt den herzlichſten Dank und wünſcht Gottes reichſten Segen 
dafür: D 


as Commit 


1 7 
Looſe a 1 Thlr. 
zur Erbauung emes Kunſt-Gallerie-Gebaͤudes 
in Breslau, 
zur Verlooſung von Gemälden im Werthe von 30,000 Thlr., 
find zu haben in der Expedition des Boten. 


)JV%V%V%ꝓ%J%0%0S%E .. ̃ ͤ ͤ—— 
5843, Sonntag den 10. Juni, Nachmittags A Uhr, 
des 
Gaſthofes zum ſchwarzen Roß (ber Herrn Walter) in Warm: 
brunn, wozu nicht blos die Urwähler aus Warmbrunn, ſon⸗ 
dern auch der Umgegend eingeladen werden. x 

. Das proviſoriſche Wahl⸗Comité. 


750. Bekanntmachung. 

Die nächte Vereins⸗Sitzung des Löwen berger Kreis: Vereines 
zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗Beamten findet Frei: 
tag den 15. Jun, Nachmittags 4 Uhr, im Hötel du Roi 
zu Löwenberg ſtatt. Zahlreiche Betheiligung der Herren Mit⸗ 


glieder wird gewünſcht. 


Gegenſtand der Verhandlungen: 


J., Vortrag der Vorlagen für die Gencral⸗Verſammlung am 


18. Juni; 
25 Wahl eines Delegirten zu derſelben. 


Die halbiährigen Beiträge pro II. Semeſter 1866 werden 
Löwenberg, den 4. Juni 1866. 
Der Vorſtand. 

Simon. Häniſch. 


Kloß. 


zur Hinderung von Eigenthumsbe 


K + e ur 
1 7 N n 


Zur Abhaltun 
ſammlung der 3 


putation und deren Stellvertreter vorgenommen, ſowie über 


Vertheilung von Dividende und der künftigen Neuſchüſtung 


berathen werden ſoll, haben wir einen Termin auf 


Sonntag den 24. Juni d. J., Nachmittags 1 Uhr, 


im Gaſthauſe zu Conradsberg anberaumt, welchen wir dter⸗ 


durch bekannt machen. 
Laasnig, den 5. Juni 1866. 
Das Directorium 


der Jauer Goldberger ee a „ Heſellſchaft, 
775 N 


Kobelt. 
5764. Die Mitglieder der Begräbniß⸗Fraternitäts⸗Geſellſchaft 
werden hierdurch eingeladen, ſich f 
Dienstag den 12. d. M., Nachmittags 5 Uhr, 
im Eaale des Schützenhauſes 
zur Hauplverſammlung einzufinden. 
Gegenſtand der Tages ordnung iſt: A 
J., Wahl vier neuer Mitglieder an Stelle der nach 
Dienſtzeit ausſcheidenden Ditektorialmitglieder. 


Tinzmann. 


heiten. 


‚N 
Indem wir zu recht zahlreicher Theilnahme hiermit einladen, 


bemerken wir, daß die Aus bleibenden den von der Mehrheit der 


Anweſenden gefaßten Beſchlüſſen für britretend erachtet werden. 


Lauban, den 5. Juni 1866. 
. Das Direktorium 
der Begräbnif Fraternitäts⸗Geſellſchaft. 


s - 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


— 


Nachdem nunmehr der ſtädtiſche Sicherheits⸗Verein in Hirſch y» 


berg ſich conſtituirt hat und jidem Mitglied ein Statut über⸗ 
eignet worden iſt, theilen wir aus Letzterem der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft Folgendes zur Kenntniß reſp. Nachachtung erge⸗ 
benſt mit: § 1. Der Zweck des Vereins iſt, zur Erhaltung 


der öffentlichen Ruhe am Orte, falls dieſelbe erheblich geſtört 


werden follte, ſowie zum Schutz des Eigenthums, im Fall auf 
dieſes Angriffe verſucht werden ſollten, mitzuwirken. § 2. Der 


Verein tritt nur im Augenblick des Bedürfniſſes zuſammen und 


bleibt nur ſo lange als dies dauert in Thätigkeit; auch be⸗ 


ſchränkt ſich feine Thälipkeit nur auf den Wohnort der Ver 
einsmitglieder. § 5. Die Zuſammenberufung der Vereinsmit⸗ 


glieder kann und darf nur von dem Polizei: Dirigenten des 
Orts — dem unterzeichneten Bürger neiſter, — in ſeiner Ab: 


weſenheit von dem Beigeordneten deſſelben — dem Kämmerer 


Zander, — und außerdem vom Vereins Anführer — dem 
Königl. Oberſt a. D. Michaelis — erfolgen. § 6. Jede 


Zuſammenberufung des Vereins durch andere als die im 8 5 


benannten Perſonen iſt nach $ 97 des Strafzeſetzbuches ver⸗ 
boten und ſtraffällig. §8 Sobald auf Anordnung der in 
§ 5 des Statuts bezeichneten Perſonen die Rathsthurmglocke 
in Pauſen und in ſämmtlichen Stadtbezirken Trommel⸗ oder 
Trompeten ſchall ertönt, haben ſich ſämmtliche Sicherheits⸗Ver⸗ 
einsmitglieder mit ihren Waffen vor der Wohnung ihrer Ab⸗ 


theilungs,Vorſteher einzufinden, mit dieſen ſich ſchleunigſt auf 


den Markt (Hauptwachtſette) zu begeben, dort um den Anführer 

zu ſammeln und diejenigen Maßregeln auszuführen, welche 

der Anführer zur meh harte öffentlichen Ruhe und 
d 


digungen ihnen vorſchreibt. 


auer⸗ Goldberger Chauſſeebau⸗ Geſellſchaft, 
in welcher die Rechnung pro 1865 gelegt, die Wahlen eines 
Directorial⸗ Mitgliedes, eines Mitgliedes der Reviſions⸗De⸗ | 


ſichsjahriger 
2., Vortrag über den Stand der gemeinſchäftlichen Angelegen⸗ 


fr 


yon 


55 


"a a, Be, 

. 10. Sobald eine Zuſammenberufung durch das im § 8 des 5784. 8 g 

0 Statuts vorgeſchriebene Allarmzeichen erfolgt, haben diejenigen, A u f t ton. 

welche nicht Vereinsmitglieder find, ſich ungefäumt nach ihren Gerichtlichem Auftrage gemäß ſoll der Nachlaß der Frau 
Wohnungen zu begeben und Niemandem in dieſelben Einlaß Fleiſchermeiſter Scholz geb. Hartmann zu Quirl, welcher aus 


= 


zu geſtatten, welcher ihnen nicht als unverdächtig befannt it, 

oder ſich als Vereinsmitglied (kenntlich durch eine weiße Binde 

mit der Auſſchrift: „ſtädt. Sicherheits⸗Verein“) legitimirt; es 

find ferner die Häuſer zu ſchließen, auch ſämmtliche Schank⸗ 

lokale und in dieſen keine Gäſte zu dulden, endlich auch des 

Abenps und zur Nachtzeit die Fenſter zu erleuchten. 
Hirſchberg, den 5. Juni 1866 


7 


* 


＋ 
— 


25 Der Magiſtrat. er Polizei⸗Verwaltung. 
> Vogt. 
ar Die auf Grund der Urwählerliſten angefertigten Abtheilungs⸗ 


liſten werden in Gemäß heit des § 16 der Verordnung vom 
30. Mai 1849 den 14 bis 16. d. M. zu Jedermanns Einſicht 
in unſerer Raths⸗Regiſtratur ausliegen und ſind etwaige Ein⸗ 
wendungen an den gedachten Tagen ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll bei dem Raths⸗Regiſtrator Stumpe anzuzeigen. 
Hirſchberg, ge 6. Juni 1866. 


er Magiſtrat. (ge) Vogt. 


War irſchberg, den 6 Juni 1866. 
85 0 Der Magiſtrat. 


3691. 
Ber Bekanntmachung. 
die herrſchaſtliche Bergſchmiede in Querbach mit 3 Schill. 
Aaekrland ſoll nebſt der darauf ruhenden Schankgerechtigkeit 
vom 1. Juli c. ab anderweit verpachtet werden. Es iſt hierzu 
ein Licltations⸗Termin auf den 18. Juni c., Vormittags 
9 Ubr, in der hieſigen Rent⸗Amts⸗Kanzlei anberaumt worden, 
wozu qualifizirte Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
3 werden vaß die Pachtbedingungen hier eingeſehen werden können. 
EGreiffenſtein, den 2. Jun 1866. 
Neichsgräflich Schaffgotſch' ſches Nent: Amt. 


(gez) Vogt. 


5 Auktionen. 

5 Montag den 11. Juni, Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im Vorwerk No. 1 zu Kunnersdorf 
von den abgebrochenen Wirthſchafts⸗-Gebauden 
2 giute eichene Tennen, Balken, Bretter, Lat: 
ten, Schauben 2. öffentlich gegen baare Zah- 


lung verkauft werden. 
Kunnersdorf, d. 7. Juni 1866. 
5859. Reimann. 


gr a en. 
Dtonnerſtag den 14. Juni c., von Morgens 9 Uhr ab, 
un wird der Nachlaß des Auszügler Chriſtian Ehrenfried 
Exner, beſtehend in Kleidern, Betten. Wäſche, Möbeln und 
allerhand Sa 7 a 2 77 5 werth, 

* 3 

weg m Haufe hierſelbſt 


N gegen jofortige Zahlung verſteigert werden. 
Schmiede en den 1. Juni 1866 5 
gerichtli 


. 1 . 


che Ainetions Commifarius. Klemm. 


5 


Porzellan, Gläſern, Zinn, Kupfer u. Metall-Utenfilien, Lei⸗ 
nenzeug und Betten, Meubles und weibl. Kleidungejtüden 
beſteht, öffentlich gegen baldige Bezahlung meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. en dieſem Behuf haben wir im Gerichtskretſcham 
zur Gieſße einen Licitations - Termin auf 
„Dienſtag den 19. Juni c., von Vormittags 9 uhr“ 
ab anberaumt, wozu zahlungsfähige Käufer hierdurch erge⸗ 
denſt eingeladen werden. 3 
Quirl den 6. Juni 1866. Das Ortsgericht. 


Dienftag den 12. Juni c, früh 9 Uhr, ſollen im 
Cunzendorfer Revier, Diſteitt Oberhohwald, 122 Stück weiche 
u. 8 Stück harte Klötzer meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. Die Forſt⸗Verwaltung. 

Neuland, den 4. Juni 1866. 5761. 


Zu verpachten.“ 
5773. Eine Bäckerei, neueſter Conſtruktion 
(Kohlenfeuerung), am Bahnhofe zu Siegersdorf, 
iſt Johanni d. J. zu verpachten. Nähere Aus- 
kunft ertheilt J. Micke zu Naumburg a. Q. 


5685. 1 = 

e. MWiefen-Berpachtung. 
Freitag den 15 Juni, von Vormittags 8 Uhr ab, werden 

Wieſen des Domini Ketſchdorf parzellenweiſe und meiitbie 

tend verpacht⸗t; die Bedingungen werden im Termin bekannt 

ge macht. Zuſam menkunfts⸗Ort iſt der Wirthſchaftshof. 


Oeffentlicher Dank. 


Unſere Tochter war von einer ſchweren Krankheit über: 
fallen, wo fajt Jedermann an ihrem Aufkommen zweifelte; 
da wandten wir uns an den Hrn. Doktor Selle in Lomnitz, 
nach vieler Mühe und Anſtrengung dieſes Arztes gelang es, 
nach einem neunwöchentlichen Krankenlager dieſelbe wieder 
völlig geſund herzuſtellen. Wir fühlen uns deshalb verpflichtet, 
gegen denſelben unſern herzlichſten Dank auszusprechen und 
wünſchen, daß ihn Gott noch recht lange geſund erhalten möge. 


Schwarzbach. Stellenbeſitzer Gottfried Häuſig 
5794. und Frau. 
Anzeigen vermiſchten Inhalte . 


Eine angemeſſene Belohnung erhält Derjenige, der 
mir den ſchlechten Menſchen namhaft macht, der mir auf 
die leeren in einem Tuche eingebundenen Teller, die ich 

am vergangenen Freitage aus der Brauerei zu Greiffen⸗ 
ſtein brachte und fie im gräflichen Schloſſe im Hinterhofe 
etwa drei Minuten wegſtellte, Petroleum gegoſſen hat; 
wahrſcheinlich dachte der gute Freund, es wären Eßwaaren 
darin enthalten. 5808. Wilhelm Kittelmann. 


— —— — — — — 
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Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen.“ 


N | 1 | 
Photographiſche Anftalt von Eugen Deplangue & 


* 


Täglich bei jeder Witterung geöffnet. 6158. 


Deutſehe Lebens- Versicherungs: Geſellſchaft in Lübeck. 


Errichtet 1828. 
In Folge des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 5. März d. J. iſt mit dem 1. Juni d. J. 


5823. 


ein ermäßigter 


Prämientarif eingeführt. Nach demſelben find für jede 100 Tölr. Cour., zahlbar beim Tode oder beim vollendeten 85. Lebens⸗ 


jahre, zu entrichten 


30 
35 


. 3 
Die Deutſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck iſt 


im Alter von 20 Jahren jährlich 1 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
r er RR rar KR 


\ 
20. 1 


2 ©} 
hiernach eine der billigſten Geſellſchaften 


Deutſchlands geworden. Die Sicherheit der Einzahlungen wird gewährleiſtet durch das Actien⸗Capital von Cour. Mark 1,275,000 
und den geſammelten Reſervefond von circa Cour. Mark 6,100,000 5 A RE 
Am Eude des Jahres 1865 waren verſichert über 20,000 Perſonen mit mehr als Cour. Mark 40 Millionen, 
Für fällig gewordene Verſicherungs⸗Summen wurden feit dem Jahre 1828 bezahlt reichlich Cour. Mark 10 Millionen. 
Statuten, Antrags⸗Formulare, ſowie jede erforderliche Auskunft werden unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt von 


den unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft. 
r Breslau, den 1. Juni 1866. 


&. Becker, General-Agent, Albrechtsſtr. 14. 


Goldberg bei Herrn W. Rutt. 
Hermsdorf u/R. bei Hru. J. G. Herrmann. 
- Hirschberg bei Herrn A. Günther. 
Jauer bei Herrn F. Siegert. 


5826. ur Nachachtung! 
Wie ich zu 5 größten Leidweſen erfahren, haben ſich 
ehrenverletzenbe Gerüchte der gröbſten Art gegen meine Perſon 
verbreitet, indem mir eine Aeußerung in den Mund gelegt 
wurde, die meinen religiöſen wie patriotiſchen Geſühlen gleich 
ſehr widerſtreitet. — Indem ich mich entſchieden dagegen ver⸗ 
wahre, beſagte Aeußerung gethan zu haben, warne ich Jedermann 
das infamitende Gerücht weiter zu verbreiten, da ich Jeden, 
von dem ich Solches weiterhin erfahren ſollte, Einer Hochlöb⸗ 
lichen Königl. Staatsanwaltſchaft ſofort übergeben würde; wie 
ich ohnedies die zu meiner Ehrenrettung nothwendigen Schritte 
thun werde. — Demjenigen, der mir den Urheber des über 
mich im Umlauf befindlichen Gerüchtes ſo anzugeben vermag, 
daß ich denſelben gerichtlich belangen kann, ſichere ich eine Be⸗ 
lohnung von 5 Thalern zu!“ — H. Lerche, 
Enrecdenbach den 6. Juni 1866. kath. Lehrer u. Kantor. 


Meine neu eingerichtete Wein⸗ 
Stube halte ich zur geneigten Be- 

nutzung beſtens empfohlen. 
Hirſchberg. David Cassel, 
5552. Weinhandlung, Tuchlaube Nr. 10. 


8 "Warnung! 

Demjenigen, welcher mir die Perſon namhaft zu machen 
im Stande iſt, daß ich ſelbige gerichtlich belangen kann, welche 
ſeſt meiner Einberufung zur Fahne das perleumderiſche Gerücht 
derbreitet hat, als müßte 10 wegen Majeſtätsbeleldigung zu 

ner im Zuchthauſe ſien, ſo daß dadurch nicht blos meine 
b bre, ſondern auch meine ganze Familie angegriffen wird, ſichere 
ch bei Verſchweigung feines Namens eine gute Belohnung zu. 
N uer, J. G. Schwerdtner aus Hartliebsdorf, 
en 6. Juni 1866. J. Z. Landwehrmann. 


In 


— 


In Landeshut bei Herrn A. Naumann. 


Schreiberhau bei Herrn J. Cammert. 
: “Greiffenberg bei Herrn O. Keferſtein. 
Lauban bei Herrn F. A. Ramſtedt. 


Nothgedrungene Erklärung. 


Es iſt hier ſeit einiger Zeit neben andern Gerüchten auch 


das aufgetaucht und durch geſchäftige Zungen weiter verbreitet 
worden, als hätte ich in meinen Predigien unpatriotiſcher Aus⸗ 
laſſungen mich ſchuldig gemacht. Da die Urheber ſolcher grund⸗ 
loſen Anſchuldigungen nach Art der Strauchdiebe der Entdeckung 
und reſp. geſetzlichen Beſtrafung ſich zu entziehen wiſſen, ſo 


ſehe ich mich hierdurch zu der nothgedrungenen öffentlichen Er⸗ 


klärung veranlaßt, daß all' jene Gerüchte lediglich auf müßiger 
und bosbafter Erfindung beruhen und einen neuen Beitrag 
zu jenen feindfeligen Verdächtigungen liefern, mit denen jetzt 
auch anderwärts katholiſche Geiſtliche ſo überaus freigebig be⸗ 
dacht werden. Jedem mit geſundem Menſchenverſtande Begab⸗ 


ten überlaſſe ich gern die weitere Entſcheidung darüber, ob 


man bei derartigen Erſcheinungen mehr ſtaunen ſolle über die 
gehäſſige Geſinnung Derjenigen, welche fo erbärmliche Gerüchte 
erfinden, oder über die Dummheit Derer, welche denſelben 
willig und gläubig ihr Ohr und ihre Zunge zur Weiterver⸗ 
breitung leihen: — 5 Pfarrer Ilgner. 
Fiſchbach, den 5. Juni 1866. 5801. 


%%. Ergebene Anzeige. 


Gründlichen Unterricht Im Schneidern ertheilt wie früher, 


und können Theilnehmerinnen bald antreten. 
Hirſchberg, dunkle Burgſtraße. P. Generlich. 


5677. Die bieſigen Mineralbäder ſind heute eröffnet. 
Hirſchberg, den J. Juni 1866. 
Die Bade: Verwaltung. 


Meine geehrten Kunden benachrichtige ich ganz er 70 
daß ich meinen Kutſcher Opitz > = 0 8 enſte ann 

ur AH Beyer, Brauermeiſter. 

Greiffenſtein, den 7. Juni 1866. 2% 5807, FE 


5741. Die Benutzung der, von der Stonsdorſerſtraße zu meiner 
Ziegelei führenden, beide von mir neu ongelegten 


579 


5818. 


zu den billigſten Preiſen 


7 — 


f 5 Wege, ſteht 
nur meinen Kunden frei, reſp. denjenigen Führleuten, welche 
in meiner Ziegelei Geſchäfte haben, für Jeden Anderen find 
dieſelben nicht erlaubt und haben ſich Zuwiberhandelnde die 
Folgen ſelbſt zuzuſchrelben. O. Werner. 

Kunnersdorf, den 3. Juni 1866, ? 


5815. Gute Dienftlente aller Fächer für 


Stadt und Land empfiehlt 
das konzeſſ. Verſorgungs⸗Inſtitut zu Jauer, 
Oberring No. 27. 

6. Abbitte. 

Die am 16, d. Mts. vor dem Gaſthauſe des Hrn. Klein 
zu Erdmannsdorf gegen den Ortsrichter Weiſt zu Buſch⸗ 
vorwerk unüberlegt ausgeſprochene Beleidigung bitte Ich dem⸗ 
ſelben, nachdem ich mich ſchiedsamtlich mit ibm verglichen, 
hiermit öffentlich ab und erkläre denſelben als einen achtbaren 


und erfahrenen Mann. v Leiſer, 
Steinſeiffen, den 22. Mai 1866. Schuhmachermeiſter. 


Barkaufs Unzeigen. 


= Gegen Zahnſch mer 8 
empfehlen zum gugenblicklichen Stillen Apotheker Ber g⸗ 
. Miri Hirſchberd in Schi 
8 Udalbert Weißt ir Schineu. 
Waſſerpfannen, Ofentöpfe, geſchmie⸗ 
dete und gegoſſene Ofenplatten, alle Gat⸗ 
tungen Ofenthüren, Roſte und überhaupt 
alle zum Bau nöthigen Eifenwanren empfiehlt 
5791. 


Adolph Wallfiſch in Warmbrunn. 
5624. Auf Dominium Weißen Leipe, 1½ Meile vom 


Bahnhofe Striegau, ſtehen mehrere Hundert Brack⸗ Schafe 


(Schöpſe und Muttern), ſowie einige Stücke fettes Rindvieh 


vom 1. Juni ab zum Verlauf. 


Heu, Grummet, Sommer- u. Winter: 


Stroh verkauft im Ganzen, ſowie auch einzeln y 
5729. A. Elsner, Nr. 74 in Egelsdorf bei Friedeberg a. Q. 


Die Drognenhandlung von A. P. Menzel empfiehlt 
Himbeerſyrup, 
Seeſalz. 
Für Militair. 
Beſte Leder⸗Schmiere zu Pferde⸗ 


5740. 


Geſchirren wie Fußbekleidung em⸗ 
pfiehlt H. Bretſchneider, 
Ah: Lederfabrikant. Bolkenhain. 


1078. 2 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 


* 55 28 
We 
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5800. J. Oſchinsky 's 
Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen. 


Alleiniges Local-Depot in Striegau 
bei C. G. Kamitz. 
Anerkennungsſchreiben. 
Wollſtein, den 3. März 1866. 
Carlsplatz 6. 
Die mir vor einiger Zeit zugeſandte Univerſal⸗ Seife 
bat mir ſehr gute Dienſte geleilter, fie hat die jahrelangen ge: 
ſchwürartigen Wunden am Fuße geheilt. 
Achtungsvoll a 
Herrmann Jacobi, Buchhändler. 


1 ; Nürnberg, ven 19. März 1866. 
Herin J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 
Schon mehrmals babe ich Gebrauch von Ihrer jo berühm⸗ 
ten Geſundheits⸗ und Univerſalſeife gemacht und bat 
mir ſelbige ſehr gute Dienſte gegen mein Gichtleiden ge⸗ 
leiſtet. Da nun im Orte einige meiner Bekannten mit der⸗ 
gleichen Uebel behaftet ſind, ſo erſuche Sie freundlichſt um 
Zuſendung von Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife im 
Betrage von 5 Thalern. 
Betrag wollen Sie durch Poſtvorſchuß entnehmen. 
Achtungsvoll G. T. Förtſch, Möbelhändler. 


Verbeſſertes Kornenburger Vieh,, 
Nähr⸗ und Heilpulver, 

YA Paket 10 ſgr., ½ Paket 5 ſgr., ſowie Y 

5 Fenchel onig, 

ſogenanntes ar Feuchel⸗Honig⸗Extrakt, die / Fl⸗ 

10 ſgr., die ½ Flaſche 5 ſgr., ſind zu haben 

in der Apotheke zu Hirſchberg, 


11921. Apotheke zu Warmbrunn. 
und =: Mpotheke zu Lahn. 
2 Matjes⸗Heringe | 


bei T. H. Schmidt in Herifchdorf. 


5824. Den Herren Landwirthen u. jedem Blumenfreunde em; 
pfehle zur gefälligen Abnahme unter Garantie: dae, 


Krant:, Runkel⸗,Kohlrüben⸗ u. div. Gemüſe⸗Pflanzen; 
ebenſo beſte Kaiſer⸗Levkoyen u. eine große Auswahl der 
ſchönſten Sommerflor⸗Blumenpflauzen. Preis⸗Couran! 
billigſt. Zobten b/L. H. Koſian. 


af OBEN ES ARE Acc 
7 1 * 7 m fi 10 * 
Wichtig für Schweißfuß-Leidende! 
5007. Meine ſo rühmlichſt bekannten Schweißſohlen, in den 
3 zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken erhalten, 
daher beſonders den an Schweißfuß, Gicht und Rheumatismus 
Leidenden zu empfehlen find, haben auf Lager und verkaufen 
zu Fabrikpreiſen das Paar 6 fgr. 3 pf., 3 Paar 18 fgr., und 
geben Wiederberkäufern angemeſſenen Rabatt? 1 
Herr Wilh. Fiſcher, Porzellanhandlung in Hirſch“ 
berg, innere Schilbauerſtraße, 5 16 
den Conſtantin Gottwaldt in Liebenthal, 
err A. Glaeſer in Friedeberg a. Q. 1 
Frankfurt a/ O., im Mal 1866. Mob. v. Stephani 


8 


EEE 


; Zweite Beilage 


| 


f 


zu Nr. 


Puntelrühen- Pflanzen 


ſind im Fiſcher⸗Gute zu verkaufen. 


1 


5799. 


Cigarren 


von 12 ſgr.— 25 rtl. à Kiſtchen, in größt. Auswahl, 


Vu ba le 


aus den meiſten Ländern der Erde, empfiehlt die 
Cigarren. Tabrik u. Handlung, Schildauerſtr. 90. 


25 Centner Heu in 


Hirſchberg. M. Zimansky. 


zu verkaufen 5783. 
im Weinhold⸗Garten. 


anken! 


Augenk 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 


Dr. White's Augenwasser 


wird à Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt durch 


L 


n alleinigen Fabrikant Traug. Ehrhardt in 


Großbreitenbach in Thuͤringen und habe ich den 
Herrn Herr m. Zſchetzſchingk in Hirſch⸗ 
berg, Hrn. Car! Schubert in Bolkenhain 


und 
ermächtigt, 


Hrn. J. M. Matſchalke in Goldberg 
ufträge für mich anzunehmen. 
Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Atteſten aus allen 


egenden der Welt ſprechen über den . glücklichen 
7. 


olg. g 


Der Wahrheit die Ehre. 


Vor mehreren Jahren litt ich an einer bedenklichen Augenentzün⸗ 


u 


dung. Aerztliche Hülfe hatte dieſelbe nur theilweiſe gehoben 
nd ein ganzes Jabr ſchleppte ich mich mit gerötheten thrä⸗ 
Anden Augen umher. 


Darauf wurde ich von verſchiedenen 


rivatleuten auf das Dr. White'sche Augenwaſſer auf⸗ 
wertfam gemacht. Nach vielen Bevenklichteiten und Vorurthei⸗ 


Tag 
ie 


griff ich ſchließlich zu dieſem Mittel und ſiehe da, in 14 
en war ich von meinem Uebel befreit. Ich fühle mich da; 
edrungen, nicht blos dem Herrn Dr. White meinen innig⸗ 
ank für dies köſtliche Augenwaſſer auszusprechen, als 


dielmebr Allen, welche an Augenübeln erkrankt ſind, dies pro⸗ 


bate End zu empfehlen. 


in 8 W. Beckmann, Lehrer. 


Hand Nähmaf ehinen 


zum Preiſe von 15 Thlr. 


lad, um mehrfachen Anfragen entgegen zu kommen, vorräthig. 


übt 
derzeit 


Dr 


eißzeug⸗ und Schneider: Mafchinen werden nebſt ge⸗ 
en Mberunen — Steppereien u. Näharbeiten 
übernommen. 8 . 

H. Buttenhofer, 


5855. Schildauer Straße 9, 2 Treppen. 


46 des Boten aus dem Rieſengeb 
9. Juni 1866. HNO 


Preiſen Adolph Walltisch 
5790. in Warmbrunn. 
— a — x 
Hämorrhoidal-, Unterleibs- 
DD 


| 


2 


1 


Alle Sorten Drahtnägel, Rohrnägel 


für die 
natürliche Gefundheitspflege. 


1). Iß und trink möglichſt gut und Alles, worauf 
Du Appetit haft. i 

2) Trink namentlich täglich mindeſtens drei Glas 
friſchen Brunnen waſſers. Mehr iſt beſſer. g 
3) Bade ſo oft wie möglich. 8 

4) Laß Deine Haut — am beiten täglich, jedenfalls 
ri nach jedem, auch dem kleinſten Hautſchauer, tüchtig 
rottiren. 

5) Sorge ſtets für friſche Luft im wachenden und 


| 
| Sechs Regeln 


el Wache Zuſtande. 


Sollteſt Du Dich dann noch nicht behaglich und 
wohl fühlen, ſo trink den Tag über ein, auch zwei Gläschen 


* . * 
Daubitz⸗ Liqueur, 
und Du wirft ſehen, daß Du ein geſunder Menſch bleibit 
oder wirſt. 

NB. Wer über die hier angegebene Wirkung des 
Daubitz⸗Liqueur Beweife haben will, wende ſich an 
R. F. Daubitz in Berlin (Charlottenſtraße 19), und 
er wird wahrheitsgetreue gedruckte Atteſte erhalten. 


und Magenbeschwerden. 


) Nur allein echt zu beziehen bei: a 5770. 
Hirſchberg: A. Edom. Löwenberg: C. H. J. Eſchrich. 
Arnsdorf: J. A. Dittrich. Neukirch: Albert Leupold. 
Bolkenhain: G. Kunick. Reichenbach: Nobert Nath⸗ 
Friedeberg a. Queis: A. W. mann. f 

Schmiedeberg: Chr. Goliber⸗ 


Goldberg: Bei vet ſuch 
oldberg: Heinr. Letzner. ſuch. 

Greiffenberg: E. Neumann. Schömberg: Peter Schaal. 
Hermsdorf: E. Gebhard. Schönau: A. Thamm. 
0 3 Ad. Greiffen⸗ 
Jauer: Franz Gärtner. erg. 8 N 
se 2 Nudolph. Steinſeiffen: 4 Fa. 
Liebau: J. F. Machatſcheck. Warmbrunn: C. E. ch. 


5831. Ein kirſchbaumnes Sopha mit Roßhaaren und brau⸗ 


nem Ueberzug, desgl. 2 gute kirſchbaumne Tiſche ſind zu 
verkaufen bei der 


verw. Tiſchlermſtr. Brück ner, 
wohnhaft beim Nagelſchmiedmſtr. Herrn Kachel. 


5849. Auf dem Wittig ſchen Pacht⸗Acker an der Straße 
nach Neu Schwarzbach iſt die Klee: und Gra sbenutzung 
zu verkaufen. Zu erfragen Donnerstag und Sonntag in 
Wittig's, Garten bei 


G. Ruppert. Hirſchberg. 
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und Rohrdraht empfiehlt zu den billigſten 


A 


Dan 


Himbeerſaft zu Limonade in vorzüglicher 
Güte offeriren billigſt 4409. 
Freund & Guttmann, 


Rum, Sprit- & Liqueur⸗Fabrik in Breslau. 


Tannin - Balsam - Seife, 


zig 5 Mittel, eine . 9 a = 
reine Haut zu Kane empfiehlt, à Stück 
823. Coiffeur Alexander Mörſch. 


57 Eine Partie trocknes, vorjähriges Hen iſt zu verkau⸗ 
fen in Heriſchdorf Nr. 85 in der Aderholz'ſchen Villa. 


Leinſaamen⸗Offerte. EI 


5553. Bei dem Unterzeichneten ſtehen wiederum 25 EEE 
Leinſaamen von vorzüglicher Güte zum Verkau 
Falkenhain. Joſeph Ulbrich, Handelsmann. 


5860. Eine Partie Brackſchaafe ſtehen zum Verkauf auf 
dem Dominium Dippelsdorf per Lähn. 


Kräftige Runkelrübenpflanzen 


= zu haben beim Major v. Moſch, Schützenſtraße. 


8 Gutes altes Wieſenheu, 

40 Ctnr., ſind zu verkaufen bei E. Eggeling in Hirſchberg. 
Echte Pariſer Fernröhre, Feld⸗ 

BEE” jtecher, doppelte chromat. Opern: 

aläf er in Elfenbeir, Ebenholz mit Goldzugen, Jumel⸗ 


les Ducheſſe, in überraſchender Helle und Schärfe, 
* zu den billigſten Preiſen in großer Auswahl 
A. Waldow in Hirſchberg. 


5850, Die rühmlichſt bekannten Runkelrüben⸗ Pflanzen 


— Wittig'ſchen Garten zu Hirſchberg, Schützenſtraße, 
kaufen. 


fIllegenholz, 
zum Tödten der Fliegen. 


Medieinal-Leberthran 


in friſcher heller Waare, 
= Eduard Bettauer. 


1Bettfedern! Bettfedern!! 


neue, ſowie gebrauchte, empfiehlt zu ausnahms⸗ 
weiſe billigen Preiſen 5789. 
Adolph Wallfifch in Warmbrunn. 
Kauf⸗Geſuche. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt angemeſſene hohe Preiſe . 
. S akne „. Beinarbeiter. 


* 


4 „ — 1080 
Fiür Reſtaurateure u. Gaſtwirthe. 


5847. 
kauft 


Focken n 
E. H. Kleiner in Hirſchberg 
Durchforſtungs holz, 


10 bis 15 Schock Kiefern: und Fichtenftangen, vor 
1 bis 2 Zoll Stärke, werden zu kaufen geſucht | 


5766 


Offerten nimmt entgegen 
Die Verwaltung des herrſchaftlichen e 


zu Hermsdorf bei Goldber 


Zu vermiethen. 
5771. Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend in 5 heit 
baren Biegen, Küche, Speiſegewölbe, Ran und Kellergelaß 
iſt zu vermiethen bei A. Melerhoff. 


2802. Ein großes Quartier nebſt Gartenberngung 
von Moſch, Schützenſtraße 432. 


ſowie ein Laden ſind zu aN 

Wohnungen, und 8 auch bald, zu beziehen 
5772. Scholz, Garnlaube 22. 

Auch ſtehen daſelbſt 2 a de zu verkaufen. 


5803. Ring 32, iſte Etage, find 2 bis 3 Zimmer nebl 
vielem Beigeluß, gewünſchtenfalls auch Stallung für Pferde, 
zu vermiethen. 


In Friedeberg a. G., Nr. 15 am Markte, find 3 Stube. 
mit Alkove, Küche, Keller und ſonſtigem Beigelaß im Ganzen 
oder getrennt vom 1. Juli ab zu vermiethen. 5781. 

Nähere Auskunft bei A. W. Neumann. 


LEE Eh a, BE DE HU ER ̃˙9˖⏑⅞t: l.... 
4298. Eine eingerichtete, geräumige Tiſchler⸗Werkſtatt 
iſt zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 

Jauer, Lindenſtraße Nr. 7. 


Perſonen finden Unterkom men. 


5842. Wegen Eintritts meines Kutſchers zum Militair, kann 
ſich ſofort ein ordnungsliebender, nüchterner Menſch, der mi 
9 80 und leichten Fuhrwerk Beſcheid weiß, zum Anzug 
melden. eee den 3. Juni 1866 

Reinhard Illg ner, Bleichereibeſitzer. 


Geſucht wird ein militärfreier, unverhel 
ratheter Bedienter mit guten Atteſten jogleid| 
oder zum 1. Juli d. J. vom Kammerhe 
v. Seidlitz auf Pilgramshain bei Steige 
5825. Ein junger Kellner, der mit dem Billard vertraut 
it, kann fofort Stellung bekommen. 

Näheres beim Buchhändler Hrn. A. Hoffmann in Strieger! 

Ein ordentlicher Menſch, ganz gleich in wel 
chem Alter, der gut mit Pferden umgeht un, 
die Ackerwirthſchaft gründlich verſteht, finde! 
ſofort gegen hohen Lohn ein Unterkommen bel 

5740. O. Stagge. 

Hirſchberg, den 4. Juni 1866. x 


Zum Mähen des Graſes, des Getteides, des Grummets 
auf dem „weiten Gute“ bei Hirſchberg werden zwei bis 
drei ordentliche Arbeiter bei hohem Accordlohn geſucht. 

NPoöthigenfalls wird Wohnung 1 dieſe Zeit gewährt. 
58025 Dominium & werben bei Hirſchberg. 
Ein ordentliches, fleißiges Mädchen, mit guten Zeugniſſen, 
wird zum 1. Juli für Küche und Hausarbeit geſucht. 
573]. Rößler, Poſt⸗Director. 
5767. Eine zuverläßige Kinderfrau wird bei hohem Lohn zum 
ſofortigen Antritt (oder auch zum 1. Juli c.) für ein Kind 
zu mietben geſucht. 5 
Auskunft ertheilt Frau Hebamme Buſchmann in Greiffenberg. 
eee 

5793. Eine geſunde kräſtige Amme kann ſich ſo⸗ 

fort melden in Hirſchberg bei Herrn Sanitätsrath 

Dr. Steudner, oder in Fiſchbach bei Hrn. Dr. Flie⸗ 

gel, oder in Greiffenberg bei Herrn Dr. Born, 8 

auch bei den Hebammen Frau Puſchmann in Greif⸗ 

fenberg und Frau Peluker in Schmiedeberg. 
SDDBREABSEEBLÜDEBEEBESRERNB 


5816. Eine gefunde Amme — 14 Tg. — wetſet nach 
das konzeſſ. Verſorgungs⸗Inſtitut zu Jauer. 


= 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5621. Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Hauslehrer, 
der in Wiſſenſchaften, Sprachen und Muſik von den Elementen 
bis zu höherer Ausbildung W ettell, ſucht zum 
1. Juli d. J. eine andere Stelle. erten werden erbeten 
unter der Adreſſe: C. M. F. Raudten (Niederſchl.) poste rest, 


5664. Ein unverh., militairfr. Landwirth ſucht baldigſt Stel⸗ 
lung als Wirthſchaftsbeamter, Ne . 
Aufſichtsbeamter ꝛc. Auch iſt derſelbe erbötig eine der⸗ 
artige Stellung vorläufig zu vertreten. Geneigte Offerten bittet 


man unter der Adreſſe . P. franco an die Exped. d. Boten 

Anzuſenden. ! 

5803. Ein junger militairfreier Diener, welcher das Serviren 

Kanlih verſteht, ſucht Mitte Juni c. Stellung bei ſoliden 
edingungen. Portofreie Anfragen werden unter A. Mau- 

rich, Puschkau bei Königszelt erbeten. 


ine Frau vom Lande, in den vierziger Jahren, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als Wirthin oder Kin: 


derfrau. Näheres ſagt der Hutmachermeiſter Oblaſſer in 
eedeberg a. Q. 5810. N 


gehrlings : Seſuche. 

100. 0 3 ee 5 . äft 
n bald ein ge er ju ehrling placirt 

werden. 2 Chr. Gottfr. Koſche, Hirſchberg. 


5769. Ein kräftiger und ſüitlich unverdorbener Knabe vom ande, 
geb zur une Sen 12 den e ee en 
rlin n einem größeren Ha 
Untertommen. Näheres bei Wilhelm Scholz in Hirſchberg. 
2/38, Ein Knabe, welcher Luft hat Böttcher zu werden, 
kann in die Lehre treten bei 
4 555 Auguft Reimann, Böttchermſtr. in Hirſchberg. 
68. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat 
Maler zu —.— lann W in der Mittelmühle zu 
Virgepors bei Voltenhain. 


— 


* 


1081 


fan 9 


7 


5839, Ein Geldbeutel, mit etwas Geld und eiger 


el⸗ 


lungs⸗Ordre, iſt in der Nähe von Landeshut gefunden worden. 
manns dorf. 


Rückerſtattung an den Eigenthümer in Nr. W Erd 


5789. Ein junger braungetigerter Hund hat ſich den 26. Mat 
zu mir in Warmbrunn er und kann gegen Erſt, 


attung der 
Koſten abgeholt werden in der Hitze ſchen Holzmaſſen⸗Fabrik 1 


zu Petersdorf. 


5861. 
Giesmannsdorf und Harkmannsdorf ein kleiner Affenpin⸗ 
ſcher mit ſchwarzem Halsband, woran weiße Knöpfe, zu mir 
gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbigen gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten in Empfang 


Am 29. v. M. iſt auf dem Wege von Hirschberg nach Pe⸗ 
tersdorf 1 Stück Zinn verloren gegargen. Der ebrliche Finder 
wird erſucht, daſſelbe gegen obige Belohnung im Gaſthof zum 
goldenen Schwert abzugeben. £ 


I Thlr. Belohnung 


erhält Derjenige, welcher ein am 4. d. M. auf dem Wege von 
Warmbrunn über die Wieſen nach Hermsdorf verloren gegan⸗ 
genes ſchwarzwollenes Umſchlagetuch bei Fräulein Wecker 


in Warmbrunn abgiebt. Jeutſch aus Breslau. 


5785. Verloren. Auf dem Wege von Hohenwaldau bis 
Schmiedeberg iſt ein Shawltuch mit ſchwarzem Spiegel 
verloren gegangen; der ehrliche Finder wird dringend gebeten, 
daſſelbe in No. 302 in Schmiedeberg gegen gute Belohnung 
abgeben zu wollen. 5 < 


@inladpungen 


5642. Empfehlung. 

Vom 1. Juni d. J. ab werde ich einen Mittagstiſch 
für Abonnenten eröffnen, was ich mit der Bitte um gütige 
Berückſichtigung hiermit zur Kenntniß bringe. 

Hirſchberg, den 26. Mai 1866. e 

C. E. Wurgharbt, 
Pächter zum Kirchkretſcham. 
5830. Auf Sonntag den 10. Juni ladet zur Tanzmufik 
freundlichſt ein G. Friebe im Kynaſt. 
5827. Sonntag den 10. d. Tanzmuſtk, 5 
wozu freundlichſt einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 
5845. Morgen Sonntag den 10. d. M. ladet zur 
a n z mu ſ i 


ergebenſt ein Mon- Jean auf der Adlerburg. 
In die drei Eichen. 


Sonntag den 10. Juni Tanz bei Flügelmuſik, wozu erge⸗ 
benſt einladet N A. € ell in Kunnersdorf. 
5778. Sonntag den 10. d. M. ladet zur Tanzmuſik in den 
Gerichtskretſcham nach Kunnersdorf ergebenſt u 7 

ü i g. 


Neu⸗ Schwarzbach zur 
Herrmann Zölfel. 


5813. ! Einla dun 
Sonntag den 10. d. Mts. ladet nach 
Tanzmuſik ganz ergebenſt ein 


4 
9 


Vorigen Sonnabend den 2. d. M. hat ſich zwiſchen 


nehmen ei dem Kutſcher Jul. Krauſe 
3 auf Dominium Pfaffendorf bei Landes hut. a 
f Verloren. N 
5844. 1 Thaler Belohnun 


| EUR 
. Sede bei Warmbrunn. er e Be e 


Viss. Sonntag den 10, Juni c. Tauz bei vollftändigem 5763. Sonntag den 10. d. M. ladet zur Tanzmuſik ergeben 
Orcheſter. 9. Roſeman n. ein Pobl im Schlüssel zu Schmiedeberg. 


* 1 N rat j 5786, Zur Tanzmufik Sonntag den 10. Juni ladet erge⸗ 
k Gallerie in Wa 2 brunn. benſt A 9 tller im "Stollen" zu N 
Sonntag den 10. Juni 1866 K 


CONCERT Getreide Markt: Preife | 


von der Bademuſik⸗ Kapelle. Hirschberg, den 7. Juni 1866. 


. 


—— 


Anfang 3 Uhr. Der w. Weizenſg. Weizen] Roggen | Derſte | Hafer 

4. f Herrmann Scholtz. Scheffel. ſrtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. fer. pf. ſctl. fgr.pf.[ctl. far. bt. 
5 Sonntag den 10. Juni ee im „grünen Baum“ 1 1 12 a 1 a! s ihr Pe 
5 du Warmbrunn. Reichſtein. Niedrigſter 213 — — 5 15 1 115 18 1 je — 228 
A Erbien: Föchſter 2 Tl. 15 far. 
Gaſthaus sm Verein u Hermdorfur. 2 Sam 8 
8814. ee den 10. Juni Tanzmüſik, wozu ergebenſt \ 
"© einlade Ernſt Buffer: 9 — IHR 5 hal 5 12041 Milz 2 6 
2 Fe FERGORETTT ET 1] 1121 JURRN —121—— 2 
Ir 579. en Se ee u Zengmufit cn Niedrigster. 2 128 1 18— 1 4—1—127— 
ET his Butter, das 15 7 jar., 6 far. 9 pf. 6 far. 6 pf. 
5856. Sonntag den 10. Juni ladet zur Tanzmuſik in das 1 j— — 2 
1 Bitriolwerk ergebenſt ein r Wagner. Volker gain, den 4 BE 25 5 
dn nag Aer weden ber- auf Sonne Ni T TAISIT TH 
5 Zur Tanzmuſik nach Kaiſerswakdau ladet auf Sonntag Se NE 1 a Kal INH 88 
been 10. d. zu zahlreichem Beſuch ein (5857. E. Klenner. Niedriger al; Je 125 1 I 10 112 — A 
. er Sonntag den 10. d. M. ladet zur Tanzmuſik erge- 6. Jun 
1 benſt ein Oertel im Rothengtund. Kane p 7. 100 Pe bei d pot ade 1500 1 


Breslauer Börfe vom 6. Juni 1866. Amtliche Notirungen. 


Sold u. Papiergeld. Brief. Geld. Schl. Pfandb. a 1000 rtl. Zf. Brief. 1 Jul. Eiſenbahn⸗ | Bf. 
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